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WWck Mimt.
(W. T. B.) Berlin,  16 . April, abends. (Amtlich.)
Die Höhen von Wytschaetc  wurden erstürmt.

Baillenl ist genommen.
s

(W. T. B.) Wien , 6. April. Amtlich wird vcrlautbart:
An der italienischen Front nichts von Belang.

Ter Chef des Gcncralstabcs.

ZN WM bei MMiM.
(TeIegr a m m unseres Kriegsbericht-

er st attcr s.)
Westfront, 11. April , abends.

Nach dem ersten tiefen Einbruch in dis englischen
Stellungen im 9. April nahm die Schlacht von Ar¬
ni e n t i e r e s etwa folgenden Verlauf:

Die Mitte der Angriffsfront , die in der Hauptrichthmg
nach NoDdwestenkämpfte, erzwang noch spät abends vnr -ch
nächtlichenKampf bei der Schleuse und bei der Brücke von
-Kac-Saint -Maur den Uebergang « über die augenblicklich
inasserreiche 20 Meter breite kanalisierte Lys. Von dem,so
geschaffenenBrückenkopf «breitete sie sich am Morgen deH
10. nach allen Seiten hin aus und überflutete durch links
und rechts ebenfalls übergesetzteKolonnen nntw'stützt, die
Nordufer des krümmnngsreichen Flusses in mehreren Kilo¬
meter Breite. Estaires,  das am Zusammenfluß der
Lave und der Lys liegt, ward zäh verteidigt und durch An¬
griff von Süden und Osten «bera-nnt. Sobald die Druppen
auf dem Nordufer festen Fuß gefaßt hatten, wurden, sämt¬
liche Lysbrückenbei Estarr es,  La Justice, Saill .y und Er-
quinghem im Feuer wieder hergestellt. Im Laufe des zwei¬
ten Angriffstages dehnte sich die Mittelfront im Halbkreis
weiter nach Norden aus . Durch Eintreffen zwei« ' ans der
Ruhestellung alarmierter englischerDivisionen — offenbar
Reserven der englischen obersten Heeresleitung — wurde
der Widerstand jetzt stärker. Die Hcmptkämpfsspielten sich,
soweit die Meldungen voirliegen, in der Richtung auf
Baillenl  ab , wo heute morgen die Gegend von Steen-
werk  erreicht wurde. Es sind auch in der Richtung auf
Merbille  beträchtliche Fortschritte erzielt worden.

Der linke Flügel der deutschen Angriffsfront , der in
der Haupimchtung auf nach Westen kämpfte und den La
Vassee-Kanal «als südliche Defensivflanke hielt, stand - am
Abend dos 9. April westlich von der Linie Nordrand
'Festubert—La Gorgue. Im Laufe des 10. schob er sich wei¬
ter bis an «den Lave-Fluß Heran, griff im Norden «bei La
Gorgue in die Uebergangskämpsevon Estaires ein und stand
gestern abend beiderseits der Slcaße Richebourg—Bcthnne
vor Essars.  Nach den heutigen Morgemneldungen haben
deutscheKräfte den Lave-Fluß überschritten. Damit ist
Merbille von Süden her diesseits und von Westen her jen¬
seits-der Lys bedroht.

Dis Operationen des rechten Flügels drehten sich um
das stark befestigteund veL'teidrgte Armentieres. «Schon am
Abend des ersten Angriffstages standen unsere Truppen vor
dem Südbahnhof und bedrohten von der Richtung Houp-
lmes her die Stadt mit nördlicher Umfassung. Im Laufe
des 10. April drücktennordöstlich von Annentieres kämp¬
fende Regimenter, die Linie bis auf die «Straße Ploegsteert

Armentieres so Licht,im Norden berühirend, vor, «daß das
Torf Le Bizet hinter ihren Linien blieb. Armentieres war
von drei Seiten fest u m kIain  m c r t. Am 11. April
iuurde bereits am «Südostteil der Stadt gekämpft. Das
«Schicksal der kleinen Stadt , die jcchirelan-g dicht vor unseren
Limen lag und deren Schornstein? Tausende deutscher Sol¬
daten rauchen sahen, war damit entschieden. Ihr Fall, (der
inzwischen emgetveten), ist stündlich zu erwarten.

Dr. Adolf Köster , Kriegsberichterstatter.
*

(Telegramm unseres Kriegsbericht¬
erstatters .)

Westfront, 12. April.
Die operativ Rührigkeit der deutschen HeeL-esführung

hat an «der erstarrten Westfront Begriffe zu neuem Leben

erweckt, die sin taten Stellungskriege längst vergessen waren.
Seit Jahren zum crsten-Male wiedeu: ist gestern im Westen
ein größerer Waffenplatz' durch Umfassung zur Kapitulation
gezwungen worden. Armentieres,  in der Naht der
beiden deutschen Armeen von Quast und von Arnim liegend,
war von «deren Flügeln nördlich und südlich schon gestern
umflntet worden. Als ihre Wellen zwischen der Nieppe und'
der Stadt zusammemchlugen, war «das Schicksalvon A'r-
mentieres entschieden. Die englische Besatzung streckte die
Waffen.

Wichtiger als das Schicksal dieser, der deutschenFront
«immerhinbenachbarten Stadt ist, daß auf de «: ganzen
Linie  bei warmem Sommerwctter auch gestern der Vor¬
marsch  kräftig anhielt. Der äußerste rechts Flügel der
Ungriffsfront ist nach beschwerlichem Mtilleri -eanfincirsche
beiderseits des durch Maschinengewehrenoch zäh verteidig¬
ten Ploegsteertwaldes von neuem «vorgebrochen und nähert
sich südlich Wytschaetc unter starkein Feuer vom Berge
Kemmel her dem englischen Stützpunkt Wulverghem. Rechts
von dar Straße Baillenl—Armentieres ist die Höhe bei
Nachtigall erstürmt worden. Südwestlich dieser sin belgisch-
französischenGrenzland liegenden Kampfplätze hat der
rechte Flügel der Armee v. Quast noch gestern die englischen
Ausnahmestellungen östlich der Nieppe zerbrochen und im
Nächtlichen Kampfe .Schloß und Straßendorf gleichen
Namens hinter sich gebracht. Links von «dieser Gruppe sind
englische Gegenangriffe abgeschlagen und im wuchtigen
Nachstoß Steenwerk und der westlich fließende Becquebach
durchschritten. Me Mitte der Angriffsfront stieß bis
Douliew und über Neuv-Berqum bis -nach Vieur -Berquin
vor. Merville ist durch gleichzeitigen Angriff Vau Norden
und «Süden ' gefallen. Im ganzen ist die Schlacht-
front ans zirka 16 Kilometer Breite  gestern
durchschnittlich5 . Kilo meter vorgerückt.  Wir stan¬
den heute morgen am linken Flügel 10 Kilometer vor Haze-'
brouck, am rechten 6 Kilometer vor Baillenl . Zwischen
Hazebronckund uns liegen dichte Wälder, die der Feind
wahrscheinlichenergischverteidigen wind.

Dr . Ad. Köster,  Kriegsberichterstatter.

Bestürzung in England über die deutschen Erfolge.
Englands öffentliche Meinung ist über die Erfolge der beut-,

scheu Offensive jchr bestürzt. Mit so schnellen Fortschritten
hatte «man nicht gerechnet. Allgemeinen«Erachtens konnten die
gewaltigen«Niederlagen vermieden werden, «wenn die englische
Führung nicht gänzlich versagt ««hätte. Die Engländer zeihen
sich«selbst einer «maßlosen Unterschätzung der Deutschen. Zurzeit
«g-laübt der größte Teil des Volkes an keinen Sieg der Waffen
und hält ein Weitewäinpsenschon wegen der Mnehmenden
Lobensmittelknappheitfür zwecklos. Zur Uebersee-Ergänzung
des verlorenen gewaltigen Kriegsmaterials muß naturgemäß
die Lebensmitteleinfuhr eingeschränkt«werden. Jede Schiffs-
Versenkung«gewinnt -daher jetzt erhöhte Bedeutung. Die eng¬
lische Regierung entfaltet in der Presse und durch Volksredner
eine starke Propaganda gegen das Wachsen der Kriegsniüdigkeit.
Dennoch greift diese nicht nur im Volk, sondern auch besonders
an der Front immer weiter um sich. Englands einzige Hoff¬
nung sind die französischen Reserven, «deren Einsatz das englische
Heer«vor «weiteren Niederlagenschützen«müsse.

Das Unternehmen bei St . Mihicl.
Bei dem bereits gemeldeten Unternehmen nördlich St.

Milsiel -in- der Nacht vom 14. April wurde der größte Teil der
östlich und südöstlich Maizey auf dem rechten Maasufer ge¬
legenen amerikanischen Stellungen- erstürmt. Tie an der

i Chaussee St . Milsiel—Rouvmis«stark besetzte feindliche Haript-
widersianÄslinie wurde im scharfen Kamps gegen den sich tapfer
wehrenden Feind «größtenteils ausgerollt. Außer der Einbuße
an Gefangenen erlitt der Feind äußerst«schwere Verluste.

Halbjahresbeuteder Mittelmächte.
Vom 16. Oktober 1917 bis zum 16. April ,1918 haben die

Mittelmächteüber 517 000 Gefangenegemacht, 7246 Geschütze,
gegen 20 000 Maschinengewehre und -mehr als 300 Ta-nks er¬
beutet. Außerdem fielen über 100 Panzerkraftwagen, 630
Autos, 7000 Fahrzeugeund unabsehbares Eisenbahnmaterialin

ihre Hände. Unter diesem befinden sich über 800 Lokomotiven
und 8000 Waggons. Die Bestünde der Munition-sdepots sind
noch nicht annähernd festgestellt. Allein an Artillerivmnnition
wurden bisher über 3 Millionen Schuß gezählt. In derselben
Zeit wurden über 1100 Flugzeuge und mehr «als 100 Fessel¬
ballone abgejchossen. Die Beute an sonstigem Kriegsmaterial,«
Pwnivvgeröt, Handfeuerwaffen, Gasmasken, -die Bestände der
Beklcidimgs- und Verpslcgimgsdepots, konnten zahlenmäßig bis¬
her noch nicht annähernd sestgestellt«werden.

Dazu verbreitet W. T . B. folgende Bemerkungen: Die
Beute der Mittelmächte an . Kriegsmaterial und Vorräten
Während des letzten Halbjahres beläuft sich -auf viele
Milliarden . Allein an Geschützeü und Artilleriemunition
wnirde für weit über 1 Milliarde Mark erbeutet. Ans ge¬
nommene Maschinengewehreentfallen 60, rollendes Eisen-
bahmnaterial rund 250, abgeschossene Flugzeuge und Ballone
rund 60 Millionen Mark. Zu diesen 1/4 Milliarden kommk
die ungezählte wertvolle Beute -an Kriegsmaterial wder Art,
Pioniergerüt , Handfeuerwaffen und Gasmaske!:. ge¬
waltigen Vorräte der Bekleidnngs- und Verpflegungsdepots
in Rußland , Italien und Nordfrankreich lassen sich über¬
haupt nrtch «abschähen; ihr Wert beträgt das Vielfache jener
1:< Milliarden . Die Beute an Gummi und Kupfer allein
in NordfranH'eich deckt den deutschenHeeresbedarf auf einJahr . Tie Gesamtb-eute hat die materielle Kriegführung der
Mittelmächte außerordentlich gestärkt rmd «die Heimat um
den Betrag einer vollen Kriegsanleihe von der Beitrags-
Pflicht zu «den Kriegskosten entlastet.

«
Dcr französische Bericht.

(W. T . B .) Französischer Heeresbericht vom 15. April - nach¬
mittags . In dcr Gegend von Hangard führten die Franzosen eine
Unternehmung ans , die vollkommen glückte und uns etwa 10 Ge¬
fangene einbrachte . Seit dem 12. April machten die Franzosen 61
Gefangene in diesem Abschnitt. Zwischen Montdidier und Noyon,
in der Champagne und südlich -des Mont Tctu gestatteten mehrere
Handstreiche den Franzosen , Gefangene einzubringen . Deutsche
Angriffsversuche nördlich des Chemin des Damcs und südlich
Cvrbem? blieben ohne Erfolg . Zeitweilig aussehcnde Beschießung
an mehreren Stellen der Front.

Der englische Bericht.
(W. T . B.) EnOischer Heeresbericht vom 16. Apri^. Gefechtefanden heute in der Nähe von Baillenl und Wulverghem statt ; «sie

«dauern an . Von der weiteren Schlachtfront an der Lys ist nichts
besonderes zu melden . Die feindliche Artillerie zeigte sich rührig
an einigen Abschnitten, besonders zwischen Givenchy und Holle¬
beeke. Deutsche Jnfcmteriecibteilungen , die sich längs der Straße
La Bassee—Estaires bewegten, wurden von «unserer Artillerie
wirksam beschossen. Bon den übrigen Teilen «der britischen Front
ist kein Ereignis von Bedeutung zu melden.

(W. T . B.) Englischer Heeresbericht vom 15. April , nach¬
mittags . Die heftige Schlacht dauerte gestern den ganzen Tag
über um Neuve Eglise herum an . Nachdem unsere Truppen
zahlreiche Angriffe abgeschlagen hatten , wurden sie schließlich zum
Zweiten Male gezwungen , sich aus dem Dorf zurückznziehen.
Starke Angriffe wurden gestern nachmittag vom Feinde -cm einer
Anzahl anderer Punkte der Schlachtfrmit unternommen . Nord¬
westlich Merville fand ein wütender Kampf mit dem Ergebnis
statt , daß die deutsche«Infanterie «unter großen Verlusten zurück-
getrieben wurde . Feindliche Infanterie , die längs dem Nordufer
des Lyskanals vorrückte, wurde von unserm Artillerrefener emp¬
fangen und konnte ihren Angriff nicht entwickeln. Im Laufe des
Tages unternahm der Feind nicht weniger als 7 Angriffe im Ab¬
schnitt Merville , die alle mit schweren Verlusten für seine Trup¬
pen abgewiesen wurden . Irr einem Falle rückte der Feind in
fünf Wellen zum Sturm vor. Unter der Wucht dieses Angriffs
wurde unsere Linie leicht zurückgvbogen, jedoch durch unsere
Gegenangriffe vollkommen wisderhergestellt . «Südwestlich Baillenl
gelang es Teilen des Feindes , in unsere Stellung einzudringen,
sie wurden aber durch unfern Gogenängriff vertrieben und unsere
Linie w-ederhergestellt . Gelungene kleinere Operationen wurden
vergangene Nacht von uns bis Kobecq (?) ausgeführt , mehrere
Maschinengewehre und 150 Gefangene wurden zurückgebracht.
Heute morgen wurde der Kampf auch südlich der Ssmm " in Hohe
Hangard aufgenommen . Unsere Stellung «wurde in diesem Ab¬
schnitt verbessert und eine Anzahl Gefangene von uns gemacht.
Letzte nacht war -die feindliche Artillerie in -der Nähe von Bucqucy
tätig.

Gegen die unwahren Berichte.
Genf, 16. April . Die schweizerische Tepeschen-Jnforma-

tion meldet aus Paris : In der Hnmanits wendet sich der
Kaminerdeputierte Renaudel in schärfstsr Weise gegen die
amtlichen französischenHeeresberichte, «die immer nur die
halbe Wahrheit sagten und «manches, verschweigen. Größe
Klagen werden in London gegen die amtlichen englischen
Berichte geführt.

örrWÄMMIMf
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Die Engländer benutzen Dum-Dunr-Geschossc.

- Die völkerrechkAwidrigen englischen- Ex- Iosivpatronen,
von denen schon die Rede war, wurden westlich der Ancre kisten¬
weise in Gurten verpackt gefunden. Die Kisten tra-g-m die Auf¬
schrift: „Explosiv", die Patronen die Bezeichnung„Ma-rque VII
Z.", die Patronenhülsen sind rötlicher gefärbt als die gewöhn¬
lichen,-das Geschoß selbst ist im vorderen Teil mit Papier gefüllt
und Platzt bei Auftreffen schon Lei leichtem Widerstandaus¬
einander. Es ist ein D n m - D.um - G eich o ß, das fabrik¬
mäßig so hergestellt wir- , daß es äußerlich ohn-e weiteres von'
der gewöhnlichen Jnfantenepatrons nicht zu unterscheiden ist.

DrohendeUnruhen in Irland.
Bern, 16. Uplril. Die öffentliche Meinung Englands ist

durch die bevorstehendenUnruhen in Irland in große Auf¬
regung versetzt. Die Ausdehnung der Wehrpflicht auf Ir¬
land hat in Amerika, wie zu erwarten war, heftigsten Wider¬
spruch hervolrgerufen. Die Hoffnungslosigkeit der Lage
kommt deutlich in folgenden Aeutzernngen der Daily News
znm Ausdruck: Es ist allgemein bekannt, daß vor zwei
Jahren unmittelbar nach der Osterrevolntion hochstehende
Militärs die -Einführung -der allgemeinen Wehrpflicht in
Is land -mit der Begründung empfahlen, Laß es dann leichter
sein werde, die Rebellen innerhalb der Armee erschießen zu
lassein( !), als außerhalb derselben. Die damalige Regierung
widersetztesich den Plänen . Was damals dagegen sprach,
hat heute' ein doppeltes Gewicht, da die irische Demokratie
sich in diesen zwei Jahren organisiert hat. Sie ist bereit,
ihre passive Kraft gegen Englands aktive Macht ins Feld zu
führen. Sie ist bereit, Rekrutenausheb-ungen durch einet
fremde Macht äußersten Widerstand zu leisten. Nicht nur
die Männer , auch die Frauen werden sich bis zum Tode
widersetzen. Dies ist die wohlerwogene Ansicht von Leuten,
die Irland genau kennen. In dieser Frage sind Verh-and-
lungen unmöglich. Dis Annahme/daß die Wehrpflicht für
die Autonomie ertragen werde, ist eine so klägliche Ahnungs¬
losigkeit gegenüber den Stimmungen in Irland , daß es un¬
möglichist, sich mit jenen Staatsmännern auseinanderzu-
vtzen, di« ernstlichdaran glauben, die allgemeine Wehrpflicht
könnte als freie Maßnahme einer freien autonomen Gesetz¬
gebung durchdringen. Andercrseits kann England natürlich
eine Armee nach Irland entsenden, um eine Division zuholen.

Von Ken türk. Kriegsschauplätzen.
NklW Mm gMa.

(W. T. B.) Konstantinppcl, 15. April. (Amtlicher Bericht.)
DieFestung Batum i st gefallen.  Nachdem der hart¬
näckig sich verteidigende Feind Schritt um Schritt auf den Gür¬
tel der Festung zurückgedrängt war, begann am 13. April abends
der Angriff auf Ne Werke der Südostfcont. In erbittertem
Ringen gelang unseren tapferen, von frischem Angriffsgeist'be-

' Welten Truppen der Einbruch in die stark verdrahteten und
apsgchautev Werke dieser Front. Während im weiteren Ver¬
laufe dieses Angriffs einige Nacybacwerke die Weiße Flagge
hißten, leistetenandere bis znm letzten Airgenblick Widerstand.
Die Besetzung der Stadt und des Hafens vollzog sich ohne
Kampf. Eine Abordnung der Bürger begrüßte unsere Trup¬
pen. In der Stadt herrscht Rühe. Die Zahl der Gefangenen
und der Beute ist noch nicht festgestellt. Die blistigen Verluste
des Gegners sind schwer. Oestlich des Wansecs ist S >.mi von
uns besetzt. Auf der übrigen Front kein Ereignis von Be¬
deutung. -

MeWMMN rmMMkCzmW
Die österreichischePresse.

(W. T. B.) Wien, 16. April. Die -gesamte Presse betont,
daß der Rücktritt des Grafen Czernin eine weitgehendereBe¬
deutung habe, -als sonst -ein Ministerwechsel zu besitzen Pflege,
und hebt die ungewöhnlicheEigenart, Tatkraft, den ernsten

Willen, das lebhafte Temperament und den unermüdlichen
Arbeitseiferdes Ministers Hervor, der während der kurzen Zeit,
in welcher er während des Weltkriegesdie auswärtige Poütik
Oesterreich-Ungarns leitete, sich Selbstgeltung' zu verschaffen
gewußt habe, zwei Frieden abschloß und einen dritten vorbe¬
reitete. U-ebereinstimmendbezeichnensämtlicheBlätter als
Grundpfeiler seiner Politik das unbedingte Festhalten an dem
Bündnis mit Deutschland-und die Befreiung der Menschheit
vom Weltkrieg. '

Die neutrale Presse.
' (W. T . B.) Bern, 16. April. Zum Rücktritt Czermns

geben die Abendblätterihr aufrichtigesBedauern kund. Der
Bund rühmt Czernin als einen modernenDiplomaten, dessen
Bestreben auf Verständigungleider einen so jähen Abbruch er¬
fahren habe, was keinesfallsder Tragik entbehre. Das Blatt
erklärt sich den Rücktritt durch den Umstand-, -daß Czernin nach
deni Zwischenfall mit Clomenceauund Kaiser Karl al.s An¬
bahner der Friedensvermittlu-ng nicht mehr in Fra-g-e kommen
könnte. Das Berner Jntelligeuzvlatt -schreibt: Vom Stand¬
punkt der Wiederanknüpfunsdes VerbiiidungskabelsWien-
Paris dürfte die Demission Czermns ats günstiges Omen für
die künftigeEntwickelung der Beziehungen Oesterreich-Ungarns
zu den Westmächten gewertet werden. Voraussetzungfür die
französisch-österreichische Annäherung sei , freilich ein ebenso
durchgreifender Wechsel in der Leitung des französischen Mini-
steriums. Mit der NegierungCzermns sei die wichtigste Phase
der diplomatischen Tätigkeit Oesterreich-Ungarns im Weltkriege
verknüpft. Das Berner Tagblatt schreibt, Czernin sei als
Opfer der dynastischen Mißverhältnissegefallen.

(W. T . B.) Haag, 16. April. Die Zeitung Vad-erland
schreibt anläßlichdes Rücktritts Cze-rnins, er habe Clemenceau
gegenüber, soweit man es beurteilen könne, recht behalten. Es
-sei so gut wie sicher, daß der Gedankenaustausch, der kurz vor
der neuen Offensive stvttsand, von Frankreichausging. Man
könne auch nicht daran zweifeln, daß der von der französischen.
Regierung veröffentlichte Brief -gefälscht-sei. Man müsse an-
nchmen, daß Czernin, der einer der vornehmstenAnhänger
eines V-ecg-lelchssriedens sei, gehe, weil diese seine Friedens¬
politik mißglückte. Die Schuld daran liege an der Entente.

Der Nachfolger Czcrnins.
Nachdemeine ganze Reihe von Politikern der Doppel-

-mormrchie als Kandidaten als' für die Nachfolge Czermns in
Frage kommend genannt worden waren, ist die Auswahl schon
-gell offen, aber nicht aus d-er Zahl der genanntenPersonen.

Es liegt darüber folgende Meldung vor:
(W. T. B.) Budapest, 16. April. (Amtlich.) Seine

Majestät hat, wie das UngarischeTelegr.-Korrespondenz-
Bureau erfährt, mit Entschließung vom heutigen Tage den ge¬
meinsamen FinanzministerBaron Stephan Bunan von Rajecz
zum Minister des k. u. k. Hauses und des Aeußeren ernannt.

Die Wahl ist aus dem Grunde auf Baron Bunan gefallen-,
weil ec, abgesehen davon, -daß er das Vertrauen Sr . Majestät
besitzt, alle An-tecedentien im einzelnen kennt, deren gründliche
Kenntnis im Zusammenhang mit dem zur Verhandlung ge¬
langenden internationalen Vereinbarungen außerordentlich
wichtig ist. Der Minister des Aeußeren wird-, wie das Ung.
Tcl.-Korr.-Bureau erfährt, auch weiterhin die Führung des ge¬
meinsamenFinanzministeriumsbeibehalten.

MmiOWl!m de« H« t-
Der Hauptausschuß nahm seine Arbeiten am Dienstag

vormittag wieder auf, um zunächstMarinesivagen zu . er¬
örtern . Deni Ausschußsind nur die fortlaufenden und die
einmaligen Ausgaben überwiesen. Für die Verwaltung der
Marine werden eine große Zahl neuer Stellen angefordert.
Das .ftriegAnmtrineamt hat eine Denkschrift über -die
Beamtenverhältnisse ausge-a-rbeitet, -die mit zur Beratung
gestellt wird.

Abg. Noske  bringt zum Ausdruck, daß die Neusovoe-
runoen nicht erfreulich sind, die Verwaltung müsse sich aus
Sparsamkeit einri-chten. Eine ganze Reihe Beamtensteüen
können mit weiblichen Arbeitskräften besetzt werden, dann
können die Mäste einer großen Anzahl Männer besser zum
Wiederaufbau unserer Wirtschaft nutzbar gemacht werden.
Tie Wünsche der mittleren und unteren Beamten sind
zweifellos berechtigt, soweit irgend möglich muH ihnen Rech¬
nung getragen werden. Eine endgültige Regelung wird
allerdings erst möglich sein, wenn wir unser ganzes Besol-
-dnngswese-n auf eine neue Grundlage stellen.

Staatssekretär v. Capelle -begründet dann die Not¬
wendigkeit der Vermehrung-der Beamtenstellen, die sich auf
das notwendigstebeschränken. Das Reichsmarineamt ist mit
der Tendenz einverstanden, wo es a-ngeht, weiblicheArbeits¬
kräfte zu verwenden. Redner besprichtdann eingehend die
Beamtenverhältnissebei der Marine , die gegenüber anderen
Ressorts unter ganz abnormen Verhältnissen arbeitet.

Ab-g. Frhr . v. Ga mp tritt den Ausführungen des Ab-g.
Noske bei, die Marineverwaltung muß gehalten Werdest, in
großem Umfange Kriegsinv-aliLen aufzunehmen.

Abg. Dr . Struwe  ist der gleichen Meinung und setzt
auseinander , d-äß im Laufe des Krieges die Zahl der
Beamten erheblichvermehrt worden ist, so daß an neue Be¬
willigungen nur mit der größten Vorsicht herangegangen
Werden kann. Eine Menge -Mißhelligkeiten ließen sich be¬
seitigen, wenn man endlich dazu übergehenwürde, Beamten-
Ausschüsse einznrichten. Redner bespricht dann die Spezial¬
wünsche einer Reihe Beamtenkatsgo-rien.

Staatssekretär v. Capelle:  Nach dem Kriege wird
das Beamtenrecht geändert werden müssen An Wohlwollen
für die Beamten lasse es die Marineverwaltung nicht fehlen,
aber sie könne für sich allein keine Beamtenausschnsseein-
setzen. Auf keinen Fall könnte man aber solchen Ausschüssen
das Recht zugestehe-n, in die Organisation der Betriebe
hinemznrede-n. Auf die Kriegsinvaliden soll Rücksicht ge¬
nommen werden, aber die vorhandenen Anwärter dürfen
-darunter nicht leiden.

Abg. Giebel (Soz .) kritisiert, daß in Kiel noch immer
eine besondere Baudivision besteht, durch die teuere Kräfte
nutzlos verwendet werden. Die Gründe des Staatssekretärs
-gegen Beamtenausschüssesind nicht stichhaltig. Man -dürfe
sich nicht auf den Standpunkt stellen, daß alle Weisheit nur
von oben komme. In Ostende ist der Vorsitzende des Au-
gestelltenausschussesmit 8 Mark .Geldstrafe belegt worden,
weil er während der Arbeitszeit eine Sitzung a-nberaumt
hat. Daß es bei der Demobilisierung an Beamten fehle,
treffe nicht zu, es sind genügend Beamte vorhanden, die noch
ans eine etatsmäßige Anstellung warten. Die Klagen aus
den Reihen d-er Beamten sind zahllos. Im Schiffsbau lie¬
gen die Verhältnisse besonders trostlos, dort müssen mehr
etats-mäßige Stellen geschaffen werden. , An das Wohlwollen
des Staatssekretärs für die Beamten sei nach alten Erfah¬
rungen schwer zu glauben. Böses Blnt mußte es machen,
daß man rechtmäßige Lohnaufbesserungen aus Kriegsbei-
hilfeu angerechnet hat. Die Marineverwaltung ging sogar
so weit, daß sie es ablehnte, mit den Vertretern der An¬
gestellten in den besetzten Gebieten zu verhandeln, wiewohl
bekannt sein muß, daß die Tagegelder in Flandern und in
Kurland absolut unzureichend sind. Auf Eingaben der
Beamten ist nicht einmal geantwortet worden. Daß das
Reichsmarineamt sich immer wieder von Angestellten ver¬
klagen läßt und dann diese Prozesse stets bis zu der höchsten
Instanz treibt, ist jedenfalls recht -bezeichnend; meist wird
das Reichsmarineamt verurteilt . Redner fragt , ob es richtig
sei, daß die Absicht bestehe, die Marinebetriebe, insbesondere
die Werftbetriebe, zu militarisieren.

Abg. Dr . Struwe  ergänzt die Angaben des Vorred¬
ners noch durch eine Reihe von Beispielen und wendet sich
scharf gegen die ablehnende Haltung des Staatssekretärs
gegenüber der Errichtung von Beamten-Ausschüsssn. In
ganz untergeordneten Stellen werden sogar pensionierte Ad¬
mirale verwendet.

Abg. Gröber (Z .) hält die Einwendungen gegen die
Errichtung von Beamtenausschüssenals ganz unzutreffend.

MoMstyeater.
Eine Nacht in Berlin. Im Volkstheater geht zurzeit

Rudolf K-nsifels  vieraktiger Schwank Eine Nacht in
Berlin über die Bühne. Das Stück ist uns nicht mehr fremd,
vor etwa Jahresfrist wurde es schon ans der gleichen Bühne
mir Erfolg aufgeführt. Die gestrige Vorstellung war be¬
friedigend, die Verteilung der Rollen gut. Herr Rudolf
Michels  war ehrlich bemüht, den wenig PastoralenPfarrer
Helborn treulich zu kopieren. Die Herren Herbert
Michels und Noebert  entledigten sich ihrer Aufgabe m
den Rollen des Rat Zornbock und Küster Hempfling mit viel
Geschick, desgleichen Ml . JIgner  als Aennchen und Frau
Michels - Kn eis el  in - er Rolle' der im Verhältnis zu
ihrem Gatten etwas zu alten Pastorin. Herrn Meister
möchten-wir empfehlen, seine Rolle etwas besser auswendig zu
lernen. Die übrigen Leistungenwaren gut -und geizte das
Publikum nicht mit Beifall. Das Stück, -essen- Besuch wir
empfehlen, steht bis einschließlich Sonntag den 21. April im
Spielplan. In Vorbereitung sind Sudermanns Einakter Teja
und Frätzchen, sowie Hugo v. Hoffmannsthal: Der Tor und
der Tod. vt.

Jim eirslrfetzen
Westfront , 1. April.

Oster -Sonnabend . Es regnet . Ein kalter Wind pfeift über
die kahlen Kreidehü -gel des Artois . In einer weiten Mulde liegt
das Barackenlager — vor kurzem noch weit hinter der englischen,
jetzt direkt hinter der deutschen "Front . Vier Kilometer vorwärts
krachen die Einschläge . Aber aus den Zelten und Holzhäusern
lärmt und singt es von deutschen Stimmen . Eine Handharmonika.
Ein Klavier . Zwischen Mannschaftsstuben , Pser -deställen, Ma¬
gazinen und den sauberen Baracken des Offner Club huschen
Mecklenburger ' Grenadiere und Berliner „Maikäfer " herum
auf Knüppeldämmen , die sich tief in den Dreck bieger — alle mit
englischen Mänteln , englischen Westen — alle englische Zigaretten
rauchend . Der Regen tropft von den niedrigen Dächern . Zwi¬
schen den Ställen liegen tote Pferde . ' Haufen von englischen
Gasmasken türmen sich zur Seite der Lagerstrahen — Haufen
von leeren Konservenbüchsen, von Lederzeug , von blutigen Watte¬

pfropfen . Ein Kinosaal voll bayrischer Ulanen . Ein Schwestern¬
haus voll deutschen Generalstabskarten . Eine kleine La-gerkirche
— vor der Kirche ein Brett — an hem Brett flattert im Regen
ein Papier : „Dienstag , 19. März : Holy Communion -(Heiliges
Abendmahl ) — Mittwoch, 20. März : Holy Communion —
Donnerstag , 21. März : Holy —" Der Donnerstag war der An-
grisfStag.

Diese englischen Barackenlager — zu Dutzenden trafen wir
sie auf dein Vormarsch — sind -eine Folge des deutschen Alberich
von 1917. Indem wir beim Rückzug damals alle Unterkunfts-
Möglichkeit radikal zerstörten , zwangen wir den nachrückcnden
Briten , Hün -derttausende von Arbeitskräften , Millionen von Wer¬
ten in diese Neubauten zu stecken. Feldmarschall Haig geht in
seinem sonst so offenen Schreibbericht von 1917 über diese Riesen¬
arbeit ziemlich stillschweigend hinweg . Heute erst sahen wir , wie
furchtbar das Leben der Engländer in dieser Wüstenzone ge¬
wesen ist. Die Baracken zeigen Mangel an Holz. Wellblech hin¬
gegen und besonders Sacktuch sind in verschwenderischer Fülle be¬
nutzt . Bitter war der Wassermangel . Mit dem Fehlen von Holz
hängt das Fehlen ,von Unterständen zusammen . Gegen Flieger¬
angriffe sind diese Baracken lediglich durch Schotter -Wälle und
San -dsackpackungengeschützt. Eben liegt der Winter hinter uns.
Aber nur wenige der Schuppen haben einen Ofen . Es mangelte
offenbar nicht nur an Holz, sondern auch an Kohlen. Es m-an-
g-lte infolge der -beschränkten Zufnhrmöglichkeit auf See an >llem,
was Massentransporte erfordert . -So machen die Barackenlager
der englischen Etappe einen viel kläglicheren Eindruck, als wir
früher dachten. Nur die Offtziershäuser sind teilweise recht
wohnlich eingerichtet . Da sind Kamine gebaut — bequeme Sessel
— Veranden — und von den rupfenbespannten Wänden blicken
lose Mädchengestalten eines englischen Recniczek herab . Muster-
giilig sind die Lazarette . Zahlreich und sauber die Latrinen —
peinlich getrennt nach den Rezepten der „westlichen Demokratie"
in solche für Offiziere , Sergeanten und Mannschaften . Bei
keinem der Lager , die mit ihren weißen Spitzzelten an die Kriegs¬
schauplätze des Orients und der Kolonien erinnern , fehlt ein
Fußball - und ein Tennisplatz.

Draußen am Westrand des Lagers — nach England zu —
liegt der Friedhof . Hunderte von Holzkrenzon. Einfach und
sauber wie die unsrigen — mit Rasen und den ersten Blumen
des Frühlings gedeckt. Von den, Holzkveuzen leuchten die Namen
der Gefallenen — nicht gemalt , sondern auf schmale Blechoänder
gestanzt —- unförmig maschinell — Blechschilder, wie wir sie als
Knaben für 10 Pfennige auf dem Jahrmarkt aus den Automaten
uns kauften . Neben dem Friedhof der Engländer liegt ein kleiner
d-er Deutschen — von -den Gegnern hergerichtet , ebenso sauber,
mst denselben Schildern - Es sind die Gefallenen aus den letzten
Zuckungen der Sommeschlacht. Wir stehen länger vor diesen
Kreuzen . Der Regen klatscht in die Tümpel zwischen den Gräbern.
Er tröpfelt auf zwei tote Schotten nieder , die hier nach unbe-
graben auf einer Wiese liegen . Die Einschläge der englischen

Batterien von drüben rücken näher . Eine Drossel singt — auf
-einer umgestüuzten T-elegraphenstan -ge sitzend. Oster -Sonnabend.

Drinnen in -der Baracke schmoren und kochen die Mecklen¬
burger . Englischen Kakao — englisches Rindfleisch. Käse steht
in Fässern umher . Pfannkuchen duften ' — aus .englischem
Weizenmehl und englischer Butter . Einige verpassen sich Schnür¬
stiefel, die bis zu den Kni-een reichen. Andere tauschen Beute
-aus — Seife gegen Tee — Sohlenleder gegen Schokolade. Man
hat alles , was man braucht , nur keine Zeitung . Man denkt nicht
mehr an die harten Kämpfe in den Bapcmme-Riegsln — an die
T-ankschlacht von Morchies — an -die Maschinengewehre cm Park
-von Louverval . Die Toten schlafen. Die Lebendigen haben
Ruhe . Vielleicht lang — vielleicht kurz. Man denkt nicht an
gestern, nicht an morgen , man denkt kaum nach Hanse, wo die
Frauen jetzt zu Ostern rüsten . Man ißt und streckt sich lang und
fühlt im blauen Ranch des Tabaks , daß man lebt. O wie gut'
doch diese amerikanischen Zigaretten sind, von denen das Re¬
giment über hunderttausend erbeutet hat.

So kommt die Nacht — die Osternacht . Jmrner noch regnet
-cs. Die Nacht bringt wenig Schlaf . Denn nun sind -die Ein¬
schläge so nahe gerückt, daß das Lager unter Feuer steht. In den
dünnen Baracken gibt es keinen Schutz. Alles liegt in Decken -ge¬
hüllt — fatalistisch ergeben, -auf -der Erde da. Blindgänger
zischen über das Lager hinweg in die Weiche Wiesenerd«. Auf
der Straße oben dicht vor dem alten englischen Munitionslager,
wo noch Tausende von Schuß i-m Regen liegen , krepiert ein
schweres Kaliber . Aber nichts passiert . Die Pferde rasseln an
den Ketten . Einige der Leute schnarchen im tiefsten -Schlaf.

Nächtliche Lagerwandsrung . Die Baracken verdunkeln - sich.
Nur einige blicken noch hell. Im ehemaligen Schwesternheim
quäkt mnnffhörlich das Telephon . Man tritt hinein . Tätätätätää
— „Weiße Leuchtkugeln am Südostausgang von T." — „Feind
durch mittleres Gasfeuer in die Maske zwingen ." — „Morgen
früh zwo Uhr 3500 Schuß aus Viereckswäl-dchen." Huiiiii — bang!
Ein Einschlag ini Grund dicht neben den Pfe -rdeställen . Man
tritt wieder heraus . Dicke Ratten huschen im Lichtkegel der
Tccschenlatern-e über den versunkenen Knüppeldamm . Neue Ein¬
schläge spritzen an der Straße -auf . Leuchtkugeln über den west¬
lichen Hügeln . Und immer noch Regen . Endlich schlüpft -man in
seine Baracken.

Mau liegt und träumt Mit offenen -Augen . Man träumt aus
der Seels von tausend Soldaten , die hier ungeschützt zwischen
dünnen Bretterwänden unter den niedrigen Bqg-en schwerer
Granaten in den Ostcrmorgen hineinschlafen . Man träumt von
Kindern und Tod und weißen Osterblumen . Um 2 Uhr stiegt ein
Pfcrdestall in -die Luft . In dem roten Feu-srbvan -d tanzen einen
Augenblick an der Rupsenwand die englischen Mädchen. Dann
wird es ruhiger . Man wühlt den Kopf tief in die Decken und
schläft ein . Das ganze Lager schläft. Ostern -acht aus dem

! Vormarsch.
« Dr. Adolph Köster«  Kriegsberichterstatter.- .



Eine  Behörde müsse einmal den Anfang damit machen. FM
die Dauer M der Widerstand nicht aufrcchtzüerhalten, denn
der Beamte darf nicht schlechter gestellt werden als wie der
Arbeiter.

«Staatssekretärv. Capelle  geht auf die Ausführungen
, des Abg. Giebel ein und versucht das Verhalten deir Marine-
bchörden zu rechtfertigen. Tie Arbeiter sollen bei der Ge¬
währung von Kriegszulagen nicht anders ,behandelt werden,
als wie die Arbeiter. Daß im Reichsmarineamt eine Prvzeß-
si'cht herrsche- sei unzutreffend. Die Vertreter der Arbeiter
in Flandern konnten nicht empfangen werden, weil sie zum
Operationsgebiet gehören, für das nur der dortige Admiral
zuständig ist. Die Militarisierung der Werften ist bis jetzt
nicht beabsichtigt. Der Staatssekretär des' ReichsmciiNneamts
ist nicht berechtigt, Beamtenausschnsseeinrichten zu können,
zuständig dafür ist der Reichskanzlerund das Reichsamt des
Innern ? Ein mittlerweile ei-ngelcmfenerAntrag fordert dis

' Streichung von fünf Jntendanturrüten und zehn Inten-
dcntürsekretären. Gegen diesen Antrag wendet sich der
Staatssekretär , der darin von: Abg. Boiler (natl .) lebhaft
unterstützt wird.

Abg. Gothein  empfiehlt den Antrag , weil diese
Stellenchur für dis Uebergangszeit gebrauchtwerden. Wer¬
den sie aber jetzt bewilligt, dann bleiben sie für alle Zukunft.

Abg. Giebel  bedauert die ablehnende Haltung des
Staatsseklcetärs zu den Arbeiteransschüssen; der Reichstag
müsse in dieser Frage den schärfstenDruck ausüben. Die
Angestellten wollen nicht besser gestellt sein als wie dis
Beamten, ober sie fordern das, was ihnen zusteht. Die Ver¬
hältnisse der Angestellten in den besetzten Gebieten sind ein¬
fach unerträglich. Wie steht es mit der Versorgung der durch
Fliegerangriffe Geschädigten und ihrer Hinterbliebenen?
Für sie muß gesorgt werden.

Die Verhandlungen werden Mittwoch fortgesetzt.

Pslrtifshe Nrsisdfshssr . '
RÄstringen, 17. April.

Wiederziisniniiientritt des Reichstages.
Ter Reichstag iŝ! gestern wieder zusammengetreken.

Nach Beantwortung zweier kleiner Anfragen, von denen
eine, gestellt vo>ip Abgeordneten Fegter, die außergewöhnliche
Schädigung der Nordseeinsel-Gemeinden, und die andere
.das Verlangen nach einem Abkommenwegen Milderung dss
Luftkrieges betraf, befaßte sich der Reichstag mit der Daim¬
ler-Angelegenheit. Ten Entschließungen des Hcmptckus-
schusses: der Reichskanzlersoll ermächtigt werden, in solchen
Betrieben die Geschäftsbücher und andere Unterlagen über¬
wachen zu lassen. Preisprüfungsstellen und eine Zentral¬
preisprüfungsstelle sollen geschaffen werden, wurde zuge-
stiinmt. Ausgenommen die konservative Seite wurde von
allen Seiten die Kriegsgewinnler- im allgemeinen und die
der Rüstungsindustrie im besonderen einer scharfen Kritik
unterzogen und wurde verlangt , daß die Heeresverwaltung
der Rüstungsindustrie mehr auf die Finger sehen solle. Der
Abg. Noske teilte dein aufhorchendenHause' mit, in Berlin
habe sich eine förmliche Industrie zum Zwecke der Ver¬
schleierungvon KriegAgewinnen ausgetan. In allen mög¬
lichen Reichsstellensitzen Herren, die mit der Großindustrie
verschwestertsind. Warum zieht man nicht endlich auch
nichtkapitalistischeSachverständige zu? Die Mannesmann-
Werke und andere rheinische Firmen sind in eine Unter¬
suchung wegen Steuerhinterziehung und Bestechungvon
Heerssangehörigen verwickelt. Der Unabhängige Henke
konnte es auch hierbei nicht unterlassen, die sozialdemo¬
kratische Fraktion wegen der Bewilligung der Kriegskredite
nnzustänkern. Noske bemerktedarauf kurz: Dem Abg. Henke
möchte ich sagen, daß wir unser Volk, nicht auch noch von
feindlich«» Armeen ausplünldern lassen wollen. Darum
hoben wir die Kriegskredite bewilligt. '

Der Deutsche Bauernbund hat sich für das gleiche Wahl¬
recht ausgesprochen. Auf seiner Generalversammlung, die
am Sonntag in Stendal stattfand, wurde folgende Ent¬
schließung angenommen: Tie Versammlung spricht sich für
die Einführung des gleichenWahlrechts aus und weist di«
Bestimmungen über die HMrenhansreform a-uch in der Ans¬
schußfassung zurück, da sie den nach Millionen zählenden
landwirtschaftlichenBetrieben untdr fünfzehn Hektar im
Gegensatz zu allen anderen Berufen keine Vertreter gewährst.
Eine Ablehnung des gleichen Wahlrechts würde den inneren
Frieden aus das schwerste gefährden. An den Ministerpräsi¬
denten Friedberg wurde folgendes Telegramm geschickt:
„Die Generalversammlung des Deutschen Bauernbundes
steht rückhaltlos auf dem Boden der zur Verwirklichungdes
gegebenen Königswortes eingebrcichtsVorlage dm Staats-
regiernng. Sie bittet die königlicheStaatsregierung , den
Fehdehandschuhaufzunehmon, den ihr und dem preußischen
Volk eine schlechtberatene KonnnissionsmehvheitHingeworfen
hat. Eine Auflösung des Abgeordnetenhauseswürde selbst
unter dem Dreikchssenwahlrechtklar zu e-rkennen geben, daß
auch der stärkste Widerstand der Reaktion dem Bündnis von
König und Volk unterliegen muß."

Holland.
Streikgefahr infolge des Lebensmittel »!angels . Das nieder¬

ländische Arbcitersekrctariat hat beschlossen. Vorbereitungsmatz¬
nahmen zu treffen für einen allgemeinen Streik zur Erlangung
einer besseren Lebensmittelversorgung . In Verbindung mit dem
chcbensmittelilicmgel hat die Verwaltung der sozialdemokratischen
Partei sich für die Auslösung der Kammer erklärt.

Frankreich.
Die Sozialisten gegen Clemenceau . Wie der Franks . Ztg.

über Genf gemeldet wird , will die sozialistische Fraktion der Kam¬
mer eine Interpellation einbringen ; wenn Clemenceau keine be¬
friedigende Erklärungen über die Veröffentlichung des -Kaise-r-
brrefes und die Annäherungsversuche Oesterreichs abgibt . Die
Sozialisten sind der Meinung , daß die Ablehnung einer Vermitt¬
lung Oesterreichs ebenso schädlich war , wie die Verhinderung des
Sozialistenkongresscs in Stockholm. — In der Hum-cmitü greift
Sem -bcst den Ministerpräsidenten Clemenceau aufs schärfste an.
Er habe durch seine ungeschickten und übereilten Enthüllungen
nichts weiter erreicht, als die Solidarität der Mittelmächte ganz
erheblich zu verstärken . Auch andere unabhängige Pariser Blatter
kritisieren djc Taktik Elemenceaus in abfälliger Weise.

Finnland.
Die Ursachen des Staatsstreichs . Nach einer Meldung des

Svenska Dagbladet in Stockholm haben die sozialistischen Mit¬
glieder des Landtages in Hel.singfors einen Aufruf erlassen, in
dem sie Nachweisen, daß sic und die sozialdemokratische Partei mit
dem Staatsstreich , den die Bolschewist vollführt haben und der

die Diktatur der Roten Garde herbei geführt hat , absolut nichts
gemein haben . Es heißt in dem Aufruf : Das durch Vertreter
der Roten Garde verstärkte Parteikomitee beschloß den für das
ganze Land und hauptsächlich für .die sozialdemokratische Partei so
unglücklichen Staatsstreich , der dann am 27. Januar ausgcführt
wurde . Keine sozialdemokratische Parteiversammlung hatte einen
ähnlichen Staatsstreich oder eine rote Diktatur beschlossen. Als
der Staatsstreich durchgeführt wurde , wurde die sozialdemokra¬
tische Landtagsgruppe überhaupt nicht gefragt und der Parteirat
erst eine Woche nach dem Staatsstreich zusammengerufen , um
über die -Angelegenheit zu beraten . Jeder , der bei dieser Sitzung
gewagt hätte , sich in irgendeiner Weise zu widcrsetzsn, wäre das
Opfer eines Bajonetts geworden. Dieser Staatsstreich ist nicht
nur gegen den Willen der vom Volke durch das allgemeine Wahl¬
recht gewühlten Vertretung , des Landtages , in Szene gesetzt wor¬
den, sonder» auch ein Staatsstreich gegen die sozialdemokratische
Partei selbst gewesen.

Südamerika.
Maßregeln gegen die Deutschen in Brasilien . Times melden

aus Rio de Janeiro : Infolge verschiedener Vorfälle , die aus
deutsche Umtriebe zurückgeführt werden , hat die brasilianische Re¬
gierung ihre Vorsichtsmaßregeln verschärft . Es wurden strenge
Maßregeln getroffen , alle Deutschen, auch naturalisierte , vom
Dienste beim brasilianischen Lloyd und in der brasilianischen
Armee oder Flotte anszuschließen . Waren , die auf ,brasilianischen
oder ausländischen Schiffen ankommen und an Deutsche konsig-

. mert sind, werden bei ihrer Ankunft durch die Zollbehörde beschlag¬
nahmt.

Lskerles.

worden. — Einem Mädchen wurde im HemüngschenBrsk-
geschäft an der GökMstraße aus ihrer Manteltasche Pas
Portemonnaie mit 96 Mark gestohlen.

Wilhelmshaven, 17. April.
Begräbnisse aus dem Marinefriedhofe. Tie Bestattungder

außerhalb der Heimat gefallenen, sowie der in auswärtigen
Lazaretten an Verwundungen oder Krankheitengestorbenen
Angehörigendes Heeres wie auch der Marine auf dem hiesigen
Marine-Krieger-Fnodhof muß wegen des beschränkten Platzes
auf ganz besondersgeartete Ausnahmefäüebeschränkt bleiben,

.die der Genehmigungdes Staatssekretärs des Neichs-Marine-
Amts unterliegen. Wenn in solchen Ausnahmefällendie Be¬
erdigung auf dein Marinefriedhofgewünscht wird, kann den
Angehörigennur dringend geraten werden, die Genehmigung
des Staatssekretärs -des Reichs-Manne-Amts durch die
GarnisonverwaltungWilhelmshaven rechtzeitig,  jeden¬
falls noch vor Ueüerführung der Leichen hierher einzuholen,
da andernfalls unnötige Kosten und Verzögerungenentstehen
können lind Enttäuschungen, nicht ausgeschlossen sind.

Nnfallwachc. FM Unglücksfälle ist — wenn ein Arzt
. nicht sofort erreichbar — eine Unfallwacheeingerichtet beim
Garnisonarzt , Elisabethstraße 10, Fernruf Postamt 1044,
Stati -onszentrale 282. Die Unfallwacheist Tag und Nacht
besetzt und übernimmt auf Anruf die erste Hilfeleistung und
Usberführung von MilitM - und Zivilpersonen in die ncichst-
aelegenen Lazarette oder Krankenanstalten durch Sanitäts¬
personal und Krankenwagen.

Rüstringen, 17. April.
Wie spart mau elektrische Arbeit ( und damit

Kohle«) ?
Der Reichskommissarfür die Kohlen,Verteilunghat eine

Bekanntmachung über die Einschränkung des Verbrauches
elektrischerArbeit erlassen. Um Beispiele dafür zu geben,
wie an elektrischer Arbeit gespart werden kann, ist nach¬
stehendes Merkblatt ausgestellt worden.

Im vaterländischen Interesse .ist es notwendig - überall an
elektrischer Arbeit und damit an Kohlen zu sparen . Dies mutz
insbesondere dadurch geschehen, daß jeder nur irgend
entbehrliche Verbrauch  unterbleibt . Soweit dies nicht
möglich ist, beachte man das Nachstehende:

üc. K ra f tb etri eb:
1. Man vermeide jeden längeren Leerlauf von Motoren.
2. Wenn der Motor in Betrieb ist, so benutze man ihn mög¬

lichst voll, indem man die zu erledigenden Arbeiten an¬
sammelt und richtig verteilt.

3. Man lasse Arbeitsmaschinen und Vorgelege nicht unnötig
leer mitlaufen ; gegebenenfalls setze man nichtgebrauchte
Arbeitsmaschinen , Vorgelege , Transmissionen us-w. durch
Entfernung des Riemens usw. still.

4. Man vermeide verwickelte Anordnungen , -wie mehrfache
Vorgelege , gekreuzte Riemen , lange Wellenstränge . Trans¬
missionen belaste man nicht mitten zwischen, sondern naht
bei den Lagern . Der richtigen (weder zu grotzen noch zu«
kleinen ) Riemenspannung wende man Aufmerksamkeit zu.

6. Vorschaltwiderstände , die elektrische Arbeit verzehren , ver¬
wende man nur in zwingenden Fällen.

6. Man benutze in der Zeit vom 18. Oktober bis Ende Februar
Motoren nicht von 4 bis ft 8 Uhr nachmittags.

7. Lastenaufzüge sollen nur für Lasten über 30 Kilogramm
benutzt werden.

8. Personenaufznge sollen nur selten und nur von kranken
oder schwächlichenPersonen benutzt werden.

L . Beleuchtung:
1. Man schalte Lampen , die nicht mehr .benötigt werden , so¬

fort aus.
L. Man benutze nur die unbedingt notwendigen Lampen . Bei
, einem Beleuchtungskörper -mit beispielsweise 6 Lampen

schraube »tan 8 aus , bei größeren Beleuchtungskörpern mit
« beispielsweise 20 Lampen schraube man mindestens 12,

wenn möglich 18, aus.
8. Bei einzelnen Lampen verwende »ccm -nicht, unnütz hohe

Kerzenstärken , vielmehr z. B . statt 80 Kerzen nur 32 oder
28, statt 25 Kerzen nur 16 oder 10.

4. Sofern noch Kohlefad-enlampen Verwendung finden, tausche
man sie sofort gegen Metallfadenlampen höchstens gleicher
Kerzenstärke aus , da sie nur der elektrischen Arbeit ver¬
brauchen/

8. Die allgemeine Beleuchtung im Zimmer verringere man
weitgehendst und beschränke sich aus -die ausreichende Be¬
leuchtung am Gebrauchsort.

6. Man bringe die Glühlampe tunlichst nahe am Gebrauchs¬
ort an.

7. Durch richtige Anwendung von Reflektoren kann man die
Beleuchtung an der Gebrauchsstelle verbessern, oft sogar bei
geringerem Verbrauch an elektrischer Arbeit.

8. Man beseitige lichtverzehrende Schirme und Gehänge , so¬
weit sie nicht etwa für den Schutz der Augen unentbehrlich
sind.

9. Arbeiten , die bei natürlichem Licht gemacht werden können,
verrichte man nicht bei künstlicher Beleuchtung.

6 . Straßenbahn:
Vinn benutze Straßenbahnen nicht unnütz , wenn man ohne

große Mühe gehen kann, insbesondere in der Zeit der stärksten
Benutzung der .Straßenbahnen ist eine Entlastung -derselben zu¬
gunsten solcher Personen , die unbedingt befördert werden müssen.
Wichtig. ^

v . Allgemeines.
Man lese in bestimmten Zeiträumen (je nach Höhe des Ver¬

brauchs monatlich , wöchentlich oder täglich) selbst den Zähler ab.
»

Die KirchengemeindeHeppens wird nach dem Beschluß
des Kirchsnrates für dis 8. Kriegsanleihe 100 600 Mark
zeichnen.

Gerümpel an uugeeignetcnOrten. Die Entwässerung-s-
Hiübcn und andere von den inneren Stadtteilen abgelegeneren
Oute bilden nckch immer die Ablagerungsplätze für allerlei Ge¬
rümpel, alte Töpfe, Blechgefäße usw. Diese Gegenständeer¬
regen vielfach Aergerms; keinesfallsbieten sie in einer Stadt
-einen angenehmen Anblick. Für dieses Gerümpel ist der Müll¬
platz an der Kirchreihe vorhanden. Der Stadtmagistvat er¬
innert hieran die Einwohnerschaft in der heutigen Nummer
-dieses Blattes und weist darauf hin, daß jede ändere Belästi¬
gung dieser Gegenstände im Stadtbezirkunzulässigist.

Kaninchenzucht. Am Freitag abend M Uhr findet im
Jadeüusen ein Vortrag über Kaninchenzucht sowie Behandlung
und Beschlagnahme der Felle statt. Da viele über die im
Heeresinteresse getroffenen gesetzlichen Bestimmungennoch im
Unklaren sind, wird allen Kaninchenzüchtern der Besuch dieses
Vortrages empfohlen.

Diebstähle. Vor einigen Tagen sind dem Mi-lchhändler
Dirks drei weiße Enten nnd ein grauer Enterich gestohlen

Vorträge, Theater, Konzerte und sonstigeWeranstaltungcn.
Der Stenographenverein Bant,  Stolze Schrey,

hielt am Montag eine von 70 Mitgliedern besuchte Monatsver¬
sammlung ab. Neuaufgenommen wurden 32 Damen und
Herren . Das llebungslokal muß umständehalber von der Schule
Wilhelmshavener Straße nach -der Fortbildungsschule -an der
Oldeoogestraße verlegt werden , wo fortan Montags die Hebungen
staüfinden . Der Anfängerkursus konnte mit einer Teilnehmer¬
zahl von 36 Personen und einem Reinüberschuß von 160 Mark zu
Ende geführt .werden . Das Stiftungsfest ergab einen lleberschuß
-von 120 Mark . Das Wettschreiben soll Anfang Juni stattfinden.
Ferner wurde beschlossen, am Sonntag den 12. Mai einen Spazier¬
gang nach Sanderbusch zu machen.

K ri e g s w o h l f a h rt s s p i e l e. Am Sonnabend den 20.
April wird nach längerer Pause wieder ein Klassiker-Abend ge¬
boten . Shakespeares unverwüstliches Charakter -Lustspiel Der
Widerspenstigen Zcchmung gelangt , sorgfältig eingeübt , unter der
Spielleitung des Herrn Ferd . Schröder zur Aufführung . Die
Komödie, von demselben Geiste getragen wie die späteren Lustigen
Weiber von Windsor , bietet eine derb-komischeHandlung , die sich
voll lärmend -hastender Bewegung , kurzweilig und ergötzlich ohne
Stocken vor den Augen der Zuschauer nbrollt . Das widerspenstige
und doch echt weibliche „Kittchen", -das von dem männlich -festen
Willen seines überlegenen Gemahls Petruchio gebändigt wird,
gehört zu den reizvollen Frauen gestalten , die der Genius
Shakespeares schuf. — Hervorgehoben sei, daß am Sonnabend
Herr Adams zum ersten Male vor die Wilhelmshavener Theater¬
freunde in einer Roll« treten wird , die. in den eigensten Dar¬
stellungsbereich dieses Künstlers gehört.

Einswarden . Ein R i euren  d i e bst ah  l ist in einer
der letzten Nächte in der Schlosserei der Metalkwerke aus¬
geführt worden. Der Riemen ist IM Meter lang imd 20
Zentimeter breit. In dsr Nähe des Werkes ist ein Stück des
Riemens verloren gegangen. Offenbar haben die Diebe den
Riemen gleich an Ort und Stelle zusammengeschmtten.

Asuests ätzten.
NMA MmM iu
(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 17. April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Auf dem blntdurchtränktcnKampffelde der vorjährigen

Flandernschlachtbesetzte die Armee des Generals Sixt von
Arnim Paschcndacle. nnd Zog auch bei Bercelareund Gchul-
vehcm ihre Linie vor.

Nördlich der Lys erstürmten die Truppen des Generals
Sieger in den frühen Morgenstundendas Torf Wptschacte und
warfen den Feind trotz heftiger Gegenwehr von den Höhen
nordöstlich und westlich des Ortes und wiesen starke Gegen¬
angriffe ab. Südwestlichvon Hulvcrghem folgten wir dem
zurückwcichenden Gegner und rängtc» ihn über den Duve-Buch
zurück. Baillcul und die zäh verteidigtenStützpunktenördlich
von Baillcul nnd Metcren wurden genommen. Bist starkem«
Kräftceinsatz versuchte der Engländer gestützt von Franzosen
vergeblich Meteren und das Gelände beiderseitsvon Werries
zurückzuerobcrn. Seine Angriffe brachen unter schweren Ver¬
lusten zusammen.

Auf dem Schlachtfeldc zu beiden Seiten der Somme ent¬
spanne» sich heftige Feucrkämpfe, die auch während der Nacht,
namentlich südlich von der Somme, anhieltcn.

Mazedonische Front:
In Vorfeldkämpfenin der Struma -Ebene nahmen bul¬

garische Stoßtrupps 155 Engländer und einige Griechen ge¬
fangen.

Der Erste Generalquartiermeister : v. Ludcndorff.

IßW R .-R .4 . « M.
(W. T. B.) Berlin,  17 . April. (Amtlich.) Durch

unsere Unterseeboote wurden im Sperrgebiet um England
wiederum 16 000 Br.-R.-T. feindlicher Handelsschiffe versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
- Nichtamtlich weist' W. T . B. -darauf hin, -daß die Er¬

klärungen vom Lord der Admiralität, Sir Erik Geddes, mit
den Erklärungenfeines Bruders im krassen Widerspruch stehen.
Der eine hat gesagt, es mangle nicht an RohKffen und ge¬
eignetenArbeitern für -den Schiffbau, der andere führt beweg¬
liche Klagen über den drückenden Mangel über bei zu einem
schnellen Schiffbaunotwendige Tinge.

Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur : Oskar  H iwlchich^ —" Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstrinaen.
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sich an der 8. Kriegsanleihe zu beteiligen ! Jeder kann
und mutz zu den Erfolgen beitragen . Mit einer Bei¬
tragszahlung von nur Mk. 20 vierteljährlich kann jeder

- M . WW UnegZMleihs
zeichnen und erwirbt gleichzeitig eine vorteilhafte
Lebensversicherung , ohne ärztliche Untersuchung , ohne
Wartezeit , mit vollem Einschlutz der Kriegsgefahr auch
für Miiitärpersonen , ohne E.rtraprämien . 431

Bequemste und zweckmäßigsteLebensversicherung,
auch für Frauen und Kinder . Aufnahmefähig bis zum
60. Lebensjahre . Unverbindliche Auskunft erteilt

I . HsZzMmpsv
Bezirksdirektor der Nordstern - Gesellschaften, Berlin.

Wilhelmshaven , Prinz -.Heinrich -Slraße 10
-Telephon 1050 . -

Infolge Verlegung des Müllabladeplatzes nach
Marlenfiel sind wir gezwungen , vom 1. April
d. I . ab die (427

Mllabfuhrpreise zu erhöhen.
Gleichzeitig wird darauf hingewiesen , daß Be¬

zahlung nur gegen Rechnung stattfinden darf.

klskm kfügsr . Mv 8ibirs !8.

Zum Totlachen! Jeder amüsiert sich!

StzS

Lustspiel in 4 Akten.
Beginn 8 .15 Uhr abends.

V

ßM«z«
für Schnellpresse mrd Tiegel
für sofort oder später gesucht.

duchörnrkerei Paul hug Sc Co.
_Rüstriuge «, Pcterstraste 7K.

Kschsi-uuü Earverei«
sßr Wriilgki!«.Umgeg.

e. G . m. b. H , Rüstringen . '

Aelterer RMiorbste
per sofort gesucht.  Schriftliche Bewerbungen

erbeten an den Vorstand . 448

Für meine Mützen-Fabrikation
suche ich noch einige geübte

und einige Anfängerinnen , sowie Hansarbeiterinncn.

H. Leirzirer , Bismarckstraße 63. ^
Gesucht sofort oder später

tüchtige erste und zweite

Kriegs-WöhWrts-Sliikle
r « r P «SVktz «rrrs.

Sonnabend , 10. Tlpril, abends 8.16 Uhr:

Der Mechknßv«Zähmung
Lustspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare.

Sonntag , 21. April , nachmittags 4 Uhr
zu ermäßigten Preisen:

^Wen« der junge Mein blüht. ^
Lustspiel in 3 Akten von Björnstjerne Björnson.

Abends 8.15 Uhr 434

Der Wlbechkußlgt»Zähmung
Vorverkauf in Lohses Buchhandlung , Roonstr .,
und Niemeyers Zigarrengeschäft , Bismarckstr.

444

Nntzardeiterinnen
sowie eine floite Verkäuferin.

M (Inh . M . Wegener ), Rüstring .,
öl ! » I I Wilhelmshavener Straße 72.

setadt . verh. Beamter , ein
A Kind , ruhiger Mieter,
sucht z. I. Jnni oder I.Juli
oder früher Wohnung.
3—4Räume . Bant bevorzugt.
Ausführl . Angeb . n . Zimm . 8,
Rath . Wilhelmsh . Strotze erb.

ll« !
zu verkauf. Federwarden 7S.

sMM
WU - gesucht . -WM

AmtslMe RiiUillgek.
Möbl»Zimmer

für zwei junge Leute zu ver¬
mieten. Werftstr . 84,1 . l.

Versammlung
du MWMtm -FmjiiW.

Zur Bildung eines Fonds , aus dem über die gesetzliche
Fürsorge hinaus Kriegsverletzte unterstützt werden sollen,
wird im nächsten Monat eine Reichssammlnng

Lirdeirdsrf -Speir - e
genannt , stattfinden.

Um dis Beteiligung Rüstringens an . diesem edlen
Werke in einem entsprechenden Umfang herbeiznführen,
soll am Freitag , den 18 . April , 8 '/« Uhr abends,
im Sitzungssaals des Rathauses Wilhelmshavener Straße
eine Versammlung stattfinden . In dieser Versammlung
soll ein Lrts -Sammelansschntz gewählt werden.

Die Vorstände aller Vereine sind zur Teilnahme daran
eingeladen . Wer keine schriftliche Einladung erhalten hat,
der wird gebeten, die Bekanntmachung als Einladung zu
betrachten.. . (4l3

Ile MUMM W hie MWMNWWS.
I . A. : Hug.

Dü§Iick sbsncks 8 Icklir:
Llastspis ! äss mitKrosssm BsiksU aukKSnommsvsn

Opsrsttsntsnors

MKMM 5t2Vblll.
Operette in 3 Wirten. 434

Vorvsrlrs.uk von 10 bis 1Dbrnnä von '6 Vbr
naobm. an. — lkbestsr -Vernsprsober 27.

Lonnlax llsn 2l . ^ pril 1918
naobmittnAS 4 Dbr:

Oer ReZirnentspapa
Llusikalisobsr Zobwank .in 3 Vlrtsn.

Sp ezialnnterricht
in Deutsch,Rechnen,Schönschreiben,Rundschrift,Buchführung
Handelskorrespondenz , Maschinenschreiben, (versch. Systeme ),
Stenographie , (Gabelsberger und Stolze -Schrey ),

erteilt staatlich geprüfter Lehrer.
Kein Massenunterricht ! Individuelle Behandlung!
Anmeldung erbeten Sonntags mittags von 1 bis 4 Uhr,

sowie an Werktagen mit Ausnahme Sonnabends , mittags
von 12 bis 3 »nd abends 6 bis 9 Uhr Roonstr . 142, 1. l .,
Wilhelmshaven , (Nähe Ecke Roon- und Kurzestraße).

Auch werden daselbst Abschriften mittels Schreib¬
maschine fehlerfrei angefertigt ._ _ (184

MMMNWMW
eingetragene Genoffenschaft mit beschr. Haftpflicht.

Sonnabend den 27. April 1918
abends 8 .30 Uhr:

MM KMkll -RkHMlW
im Versammlungslokal Edelweiß , Rüstr ., Börsenstr.

-Tagesordnung : -
1. Revisionsbericht.
2. Geschäftsbericht.
3. Genehmigung der Bilanz und Verteilung des

Reingewinns.
4. Entlastung des Vorstandes.
5. Wahl von Aussichtsratsmitgliedern.
6 Wahl der Baukommission.

Die Mitglieder haben sich zu legitimieren.
Der Geschäftsbericht liegt im Geschäftszimmer aus.

Ser AuMimt des Mumeins Wringen.
8k. Müller,  Vorsitzender.

XLirnrelt - Lale „ Union"
-Inhaber : Carl Rademann . -

Ab 16 . April täglich r

Auftreten-er berühmten Zangerin
Fräulein Wedel Vorchers

sowie der berühmten Bortragskünstlerin Trudi Trnth,
der Gesangssoubrette Jenny Florent und des modernen

Humoristen und Komikers Söhlmann -Bernhard»

Heute Donnerstag
den 18. April 1918:

Großes Militär-

Streichkonzert
ausgeführt vom Mnsikkorps des
Kaiser!. 2. Ersatz-Seebataill . unter
persönlich. Leitung des Oberinusik-
::: Meisters Herrn R . Rothe . :::

Sehr gewähltes Programm
Beginn des Konzerts8 Uhr.

Es ladet ergebenst ein 450

R. Rothe. Dommeher.

AaniucheuMterverem Mstringen-
Wilhelmshaven und An der Jade.

Gemeinsame Versammlung , betrifft : Fellbeschlag¬
nahme und Verbandsangelegenheiten . j447

Oeffentlichee Vortrag
über Kaninchenzucht und Fellbehandlung am Freitag.
19. April , ab . 8Hs Uhr ün Jadebusen , Ulmenstr .2. Eintritt frei!

Landesverband Oldenburgischer Kaninchenzüchter.

^oäes - ^ nreixe.
visnstsK morZsns 10 Dkr soästö ein

sanktor Dock naok länZersm Dsiäsn äas rastlos
tätiAS Dsbon rmssrsr Nsbsn , Zutsn Nuttsr,
öcbwisKsr - unä Orossmuttsr

Uv . k'riblitzrÜLG 8oili
Atzb. 9 ans soll

im 55. I -sbsnszakrs . Dies 2eiASn tiskbstrübt an
Oie trsusrnäsn Dintsrblisbsnsn

Drau koist IVw , Zsb . 8olä
II. krietzo n . Drau , Zeb . Lola
4. 8olä
x . 8o>ä , 2. L iw b'öläs
N. 8o !U. 436

Oie LooräiKllllK tinäst VrsitaZ , 19. ilpril,
naobm . 2vbr vomIVsrttkravlröllballs ans statt.

^Non äsllöv , äis unserem lieben Dntsebla-
ksnsn rväbrenä seiner IsnAsn Lrankbsit so
bilkrsiob snr Leits stsnäsn , äsnsn , äis ibm
äas letzte Oslsit Zaben, sowie kür äis übsr-
ans rsioben Lranrspsnäsn saZsn wir unseren
bersliobstsn Dank . 435

fsgu Mglinö fo!ksr8 Wl!lüvMs
nebst ^.nKsböriZen.

6llN8tSlI l>88
!(sigL8lisds8l!isn8t8s!

^.bsnäs 8 Dbr

LonntaAS

rV0l8ls!>lIWIl2
naobm. 3'/s, abäs .ZDbr

Llittwoobs unä
Lonnabsnäs 3 Hs Dkr:

Döäsut . ermäss . Drsiss

^Vsr6olä bringt, sn-
bält einen rreiplatr!

Urvntvi.

Meliumstraße u.Ulmenstrntze
Laiserstr. , Friederilenstr.

BrenlerStr . ,MarkthalleVant

— Täglich —
Dis s

und das große

Anfang 8 llhr.

zahrrad-Mnte!
abgefahrene und beschädigte,
werden wie neu aufgearbeitet.
Nach Einsendung per Posc
erfolgt Preisangabe . (7395

Varel (Oldbg .)

Flaschen
als Wein - und Sektpasche»

sowie Papierabsälle
kauft zu höchsten Preisen
6723) HädeEe , Marktstr . 38.
HGHSZHHSSHHHGSSSS

lsklii Islrlalt
UMNskbsllMIisiz

Verlobte. (426
Bremen LüstrinZen

18. slpril 1918.

MhUdh-GemMe-!
Uh StUtsarbeiter

Zahlstelle Rüstringen.

An: Montag , d. 15. d.
Mts ., starb unser lang¬
jähriges Mitglied

!!
Er war uns ein treuer j

Kollege und eine gute
Stütze der Organisation.

Ehre seinemAndenken!
Die Beerdigung findet

am Freitag , d. 19. d. M .,
nachmittags 2H- lihrvon
der Leichenhalle des Hep-
penserFriedhossausstatt

Um rege Beteilignng
wird ersucht. (452 j

Der Vorstand.
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Donnerstag,
-en 18 . April 1918.

ParrLsinerstzVieALetzil.
Die Mniscicr in Oesterreich . Der Paeteivorstan -d der deut¬

schen Sozi -akö-eluokeatie in Oesterreich fordert dazu auf , auch m
diesem Jahre am 1. Mai durch Arbeitsruhe zu demonstrieren
für den Achtstundentag , den allgemeinen Frieden und die Ver¬
brüderung der Arbeiter aller Länder.

Vortrag über deutschen Kounuuunlsuzinlismus im Ausland.
In (ähristiania (Norwegen ) hielt am Sonnabend der Reichs-
tagsabgeordnotr . Dr . Süderum ini norwegischen Stndeirtenocrein
-einen Vortrag über : „Deutsche Gemeinden im Weltkrieg " vor
einem vollbesetzten Hause , das den interessanten , formvollendeten
Ausführungen des Redners mit gespannter Aufmerksamkeit
felgte und am Schluß lebhaften Beifall spendete.

A -rs verir Lcrirde.
Der rrene SommerfahrPla ».

Wie man erfühlet , dürften im Soin -merfahrplan auf der
Strecke Bremen — Oldenburg — Wilhelmshaven folgende
Veränderungen eintreten : Die Per sonenzüge 22 und 29 , dis
sonst nur werktags zwischen Bremen und Wilhelmshaven
fuhren , werden nur noch zwischen Bremen -H . und Oldenburg
verkehren , und zwo«' dann aber täglich : Bremeu -H . ab 10.22
vorm ., bzw . an 7.13 abeirds . — D . 106 verkehrt später'
Bremen -H. ab 2.14, Oldenburg an 3.03 , ab 3.12, Wilhelms¬
haven an 4.07 . — D . 118 (Bremen -H . ab 6.20 abends , nach
Oldenburg ) und D . 116 (von Oldenburg , Werktags aller¬
dings von Wilhelinshaven/Breinen -H . an 3.16 nachm .) sind
beibehalten . — Ferner Verkehren die Züge 51 und 66 wieder
täglich : Delmenhorst ab 1.32, Bremen -N . an 1.54 , bzw.
Bremen -N . ab 2.24 , Delmenhorst an 2 .49 nachm . — Da die
Fahrzeit für einige Personenziige der Strecke Oldenburg—

^ Wilhelmshaven etwas verlängert ist , so erfolgt die Abfahrt
auf der Hinfahrt ein wenig später und auf der Herfahrt
einige Minuten früher . Infolgedessen ändern sich die Ab¬
fahrtzeiten für einige Anschlußstrecken ebenfalls etwas . —
Es ist nicht ausgeschlossen , daß ans der oldcnbnrgischen Bahn
noch dwse oder jene Aenderung hinzukommt.

Jever . Kahl geplü  n,d ert  haben Diebe die Räucher¬
kammer der Landwirtsfran Wiiken in Sophiengroden . Sie
haben sämtliche Fleischvorräte mitgenommen und der Be¬
stohlenen auch nicht ein Stückchen überlassen.

— Segen in der Landwirtschaft.  Ein
Schaf eines Landwirts in Sophiengroden hat 6 Läimiieir ge-
warfen . Davon gingen allerdings 3 ein . Aber im vorigen
Jahr hat das Schaf 5 Lämmer geworfen , die sämtlich groß
gezogen worden sind . Ein anderer Laudmann in. der frucht¬
baren Gegend hat von feinem Schaf 4 Jahre hintereinandeü:
jedesmal 4 Lämmer bekommen , die alle zu guten , ja sehr
hohen Preisen verkauft worden find.

Oldenburg . Zur Wohnungsnot.  Der Sta -dt-
magfstrat hat eine neue Anmeldung von sämtlichen Räumen,
die sich zur Unterbringung von Familien eiurichlen lassen,
ve-rfügt . Solvent iedoch auf Grund der früheren Bekannt-
machung bereits eine Meldung erfolgt ist, braucht die Mel¬
dung nicht wiederholt zu werden . Es kann nicht geduldet
werden , daß Wohnungen leerstehen . Tie schwierigen Ver¬
hältnisse bringen es mit sich, daß auch auf Wohnungen , die
tatsächlich nicht benutze werden , zurückgegriffen wird . Falls
die Betreffenden sich nicht freiwillig zu einer Vermietung
beireit erklären , ist in Aussicht .genommen , die Benutzung der
Räume im Enteigmmgswege der Stadt übertragen zu
lassen . Da den Betroffenen alsdann jedes ' Verfügung,srecht
entzogen ist , liegt . s in ihrem eigenen Interesse , möglichst

FesrMsLsn.

Dstttsetze GVsAsVrrHrSE.
Novelle von Lev in SchüLing.

4) -
Wer weiß , aus welchen Keimen unsere Gedanken entstehen?

Uno wie Pflanzen aufwachsen , oft auf einem Grunde , auf den sie
gar nicht zu gehören scheinen ? Eine junge Birke , die sonst den
weichen Sandboden lieht , wächst auf alten Maucrtrümme -rn aus
— wie oft sieht man cs ! Der Wind hat den Samen dahin ge¬
worfen , die Luft ihn getragen . So fallen auch in uns , wie aus
der Lust herangeweht , Sa -menkörner , die da gedeihen , obwohl der
Boden unseres Gemüts der just für sie ungeeignetste und ver¬
kehrteste von allen scheint!

Ich hatte gegrübelt über Onkel Peters Wort . „ Meinst du , ich
hätte dich hierher nach Reims kommen lassen , um . . ." und „ich
habe für dich etwas anderes imAuge ." — Das hatte mich zu der
Frage geführt : Wollte er mir am Ende gar andeuten , er habe den
hochflisgcnden Gedanken , aus mir und Henriette . . . sanguinische
Idee ! Er sieht ja , daß sie sich nicht um mich kümmert , und ich
kaum je Gelegenheit finde , ein Wort mit ihr zu wechseln - - -
vielleicht denkt er , den Herrn Mounier dafür zu gewinnen , und es
dann nach französischer Manier als ein Geschäft abzumachen?
Dafür müßte ich denn doch danken ! Für solch ein Geschäft , für
eine Frau , die ich als Objekt eines Ehekantraktcs bekäme,
danke ich!

Es kam eine vollständige patriotische Entrüstung über mich.
Nein , sagte ich mir , zu solch einer schmachvollen Behandlung des
Heiligsten gibt sich ein richtiger Deutscher nicht her ! Dieser
Onkel Peter sollte sich schämen , so verwelscht zu sein ! Wenn ich je
Henriettens Hand erringen könnte , dann — nun ja , es wäre
ein Glück , ein unendliches Glück — aber ohne daß ich vorher ihr
Herz gewannen , ich mir selbst und ganz allein — ohne das würde
ich ihre Hand von mir schleudern , weit .ab ! Und ihr Herz zu
gewinnen . . Eugenie sagte ja , das .sei unmöglich . Unmöglich,
weil auch sie in dieser französischen verdammten Welt ausge¬
wachsen ist , wo man schon gar nicht mehr an die ehrliche Reinheit
und Redlichkeit einer Leidenschaft glaubt ! Es ist aber dock ab¬
scheulich von ihr , solch ein Mißtrauen ! Wenn ich denke , daß es
mir unmöglich sein soll , ihr zu beweisen , gründlich zu beweisen,
wie schändlich unrecht sie mir damit tut , so kocht mir das Mut
vor Zorn . Ich will , ich muß es ihr zeigen , daß wir Deutsche
anders sind als ihre Pariser Windbeutel!

Ich s-ann hin und her , wie ich es ihr beweisen könne . Es
bohrte in mir und stachelte mich mehr , als ich sagen kann . Wie in

freihändig zu vermieten . — Die Meldepflicht muß unbedingt
-beachtet werden ; bei einem Verstoß tritt Bestrafung ein.

— Befreiung de «: älteren Schulkinder
vom Unterricht.  Das evangelische Oberschi,ltolleginm
hat an die .ihm .unterstellten Schulen der Landgemeinden
folgende Verfügung erlassen . Um die Beihilfe der größeren
Kinder bei der Landwirtschaft zn fördern , werden 1. alle
Schulvorstände ,de>r Landgemeinden ermächtigt , 1. an ein¬
zelnen oder an allen Schulen der Gemeinde nur für die 4
ältesten Jahrgänge bis zu 2 Wochen Smrderfencn anzn-
s-ctzen und ihre Lage zn bestimmen , 2. die beiden ältesten
Jahrgänge für das Sommerhalbjahr oder Teile derselben
ganz vom Schulunterricht zu befreien . Wenn Eltcirn ihre
hiervon betroffenen Kinder trotzdem in die schule schicken
wollen , so müssen sie es -auch regelmäßig tust . 2. In allen
Schulen mit verkürzter Unterrichtszeit kann der Unterricht
im Sommer für die Obea 'klasse ans 6mal 3 Munden wöchent¬
lich im Rahmen der geltenden Schulzeiten angesetzt werden.
Für die übrigen Klassen bleiben die geltenden Unterrichts¬
zeiten bestehen . Wo in einzelnen Fällen eine Aendernng
erforderlich ist , wird der Kreisschnlinspeklor das Nötige an¬
ordnen . Bei dem so aufs äußerste veirkürzten Unterricht kann
eine Schnlbefrenuig einzelner Kinder zum Zwecke der Aus¬
hilfe bei ländlichen Arbeiten nicht zu-gelasfen werden . 3. In
allen Landschulen mit unverkürzter Unterrichtszeit können
die Schulvorstände jedem Kinde der 4 obere :' Schuljahre ansAntrag im S -ommar Schulbefreinng bis zn 2 . ftben Tagen
erteilen . Nötigenfalls kann an solchen Suchen für den
Sommer auch die verkürzte Schulzeit eingeführt werden . 4.
In dringenden Fällen wird das Oberschillkolleguun auf
telephonische Anfrage die. Sonderferien verlängern . Tis
Schulvorstände sind dafür verantwortlich , daß die Jugend¬
erziehung nicht unnötig beeinträchtigt wird , und sie sollen
daher von den vorstehenden Befugnissen nur dann Gebrauch
machen , wenn es -dringend erforderlich ist.

-e . — Zur K anaIfrag  e . Am Sonnabend den 27.
d. M . findet hier eine große Vetrsammlnng von Vertretern
der Aemter , Städte und Gemeinden und sonstiger Inter¬
essenten statt , die sich mit dein Plane d e r K a n -a l -v c r -
b i. n d u n g Unter w eser — Ems  befassen soll . Ten
Vortrag hat der Syndikus der Oldenbiirgischen Handels¬
kammer , Pti'o-sessor Tr . Tnrsthoff , übernommen . An den
Vortrag dürfte sich eine Besprechung knüpfen , die zweifellos
-eingehend und rege sein wird.

— K r i -e g s in ö -b e l p e rf o r gn n g. In einigen
Wochen werden die ans Anregung des Staatsm -inisterinms
angeferligten Kriegsmöbel , woran verschiedene Lischlclr-
ineister beteiligt sind , ausgestellt werden.

— lieber den Stand der Tierseuchen  mu
Herzogtum Oldenburg ist folgendes zu berichten . Das Land
ist vollständig frei von Maul - und Klauenseuche . Ter
Nanschbrand und der Bläschen -ansschlag hsrrschen nur noch
tm Amt Biitjadüngen , die Schafräiide nur noch im Amte
Brake . Der Rotlauf der Schweine ist noch in 3 Füllen zu
verzeichnen . Tie Pserderände wurde in 60 Gehöften fest-
gestellt , wovon in 6 des Amtes Westerstede , in 6 des Amtes
Varel , in je 2»der -Stadt Jever und des Amtes Nüstringen,
sowie 10 des Amt -eS Jever.

Delmenhorst . Kontrolle der von Haushal¬
tungen eingela g -c rten Kartoffel  n . Ter Madt-
mvgistrat macht bekannt : Entsprechend Anordnung der
Landeskartüffelstelle Oldenburg sind die Kammunalveir-
bau -de verpflichtet , erneut nachprüfen zn lassen , ob die von
Haushaltungen cingelagerten Kartoffeln sachgemäß anf-
bewahrt und pfleglich behandelt werden . Die Nachschau wird
durch die Nottmeister bezw . Bezirksvorsteher Ende dieser
Woche vorgenommen werden . Die Haushaltungen sind vecr-
pflicktet , den Beauftragten des Stadtmagistrats ihre .Kar-

einem Menschen , dessen Liebe zurückgcstoßcn -und der zugleich
-dabei aufs bitterste an seiner Ehre gekränkt ist . War es denn
nicht auch die bitterste Ehrenkrnnkung eines ehrlichen Menschen,
die cs nur geben konnte ? Ihn einer redlichen tiefen Neigung,
einer völligen und ganz selbstlosen , ja zu jeder Aufopferung be¬
reiten Hingabe des Gemüts gar nicht für fähig zu halten ? 'Was
mir Eugenie von Henriettens Mißtrauen gesagt , kränkte mich so
tief und bitter . Laß ich einen vollständigen Haß gegen sie hätte
fassen können ; ich weiß nicht , was ich ihr Hütte autnn mögen , um
sie zu strafen , zu überwindest , zu -beschämen ! Es war mir , als
werde ich nicht eher , wieder ruhig atmen , nicht leben können , bis
ich sie beschämt!

Aber das war ja nicht möglich , wenn es mir nicht gelang , in
irgend ein Verhältnis , auf irgend einen Fuß des Vernehmens
und Verkehrs mit ihr zu kommen , der cs mir möglich machte , ihr
gründlich zn zeigen , daß nicht alle Männer von demselben Teige
gebacken sind wie die Dandies und No -uos , die sie umgaben!

Es war mir unmöglich , an meinem Pulte zu sitzen und zu
arbeiten . Ich verließ die Geschäftsräume und wollte draußen
-einen kleinen Spaziergang in der frischen Luft machen . Als ich
die Treppe hinabstieg , begegnete mir Fräulein Henriette . Sie
war im weißen Morgenkleide und sah überaus reizend aus . Es
war Wohl die natürliche Folge der Beschäftigung meiner Gedanken
mit ihr in den verflossenen Stunden , Laß mir das Herz heftig
-ausklopfte und mir ein wenig schwindelte , als ich sie erblickte.
Nichtsdestoweniger ärgerte ich mich darüber . Sie blieb auf dem
mit cxoxischen Pflanzen besetzten Absatz der Treppe stehen , reichte
mir einen offenen Brief , den sie in der Hand hatte , :und sagte,
mich sehr freundlich ansehcnd:

„Ich bin auf dem Wege zum Kabinett Ihres Onkels , Herr
Bartholdi ; wollen Sie mir den weiteren Weg ersparen und ihm
sagen , er möge diesen Brief lesen und ein wenig Kundschaft über
den Menschen , der ihn mir geschrieben , einziehen — wenn er die
Wahrheit - sage , wollten wir , Ihr Onkel und ich, zu ihm gehen . .

„Mein Onkel ist nach Paris abgereist ."
„Nach Paris ? "
„Wußten Sie es nicht ? "
„Nem . Niemand hat es mir gesagt . Wohl den » , geoen Sie

mir den Brief zurück . Die Sache Kilt ja nicht ; der Mann muß
dann warten , bis Ihr Onkel zurückkommt ."

E „ Ich denke, " sagte ich, öen Brief behaltend , „ es ist die Bitt¬schrift irgend eines armen Teufels in drückender Not . Und das
sollte nicht eilen ? Eile haben solche Sachen immer . . . vielleicht
ist die bitterste Not da , vielleicht hungert der Unglückliche — also
warten L -ie nicht bis mein Onkel , vielleicht erst nach Tagen,
Wochen von Paris zurückkehrt — nehmen Sie mich zu Ihrem Ad¬
jutanten an , lassen Sie mich die Erkundigung Anziehen und SK
alsdann als trostreichen Engel in die Hütte der Armut begleiten , ,

Wsselvorwte zu zeigen , soweit sie sich nicht noch in Mieten
befinden . In Fällen unsachgemäßer Lagerung wird von:
Nlsttmeister bezw . Bezirksvo -rsteher ungeordnet werden , was
zur b-esMen Aufbewahrung Zn geschehen hat . Solchen Auf¬
forderungen ist sofort nachznkounnen . Die mit der Kar-
tofseln -achschan Beauftragten sind angewiesen , gleichzeitig
festzii'stellon , wieviel nicht eingelöste Abschnitte von Kar-
toffelkartc -n jede Haushaltung noch besitzt. Tie Hans -Haltun¬
gen werden hierdurch ersucht , sämtliche m Besitz habende
gültige Kartosfeikartenabschnitte , wozu nur die Nnmmer-
felder 14—21 gehören , vorzulogen . Erfolgt die Vorzeigung
nicht oder nur teilweise , so setzt sich die Haushaltung der
Gefahr der -Nichlbcliesernng ans . Familien , die tagsüber —
weil zur Arbnt gehend oder ans anderen Gründen — ihre
Wohnung verschlossen halte » , müssen die fraglichen Karten
Mitbewohnern ücs ' Hanses odar Nachbarn übergeben , bis di-e
E insichtna hm e crsolgt.

Rrrs « Aev rvelt.
Deutsche Ansicdlcr in der Ukraine . In einein Feldpost¬

briefe eines deilt ' chon Soldaten aus der Ukraine leien wir:
„. . . . nachmittags besuchte ich in- Tolinskaja deutsche dort cm-
grsird-elte Bauern , Die -mich eingela -den hatten . Tie deutschen
Siedler sind bayerischer Abstammung : Urgroßvater ist nach Ruß¬
land ausgewandert , Großvater und Vater find nie im deutschen
Mutterlande gewesen und trotzdem sprechen die Kinder noch
heute tadellos deutsch. Und denken und fühlen tun -die Leute
mehr deutsch als wohl die Hälfte unserer -heimischen Bewohner.
Felsenfestes Vertrauen , ja kindliches, gläubiges Vertrauen habt .«
unsere hier wohnenden Landser auf unseren .Kaiser , -ihm und uns
deutschen Soldaten danken sie mit ganzem Herzen für die -Be¬
freiung der Ukraine von den Boüchewisten -Ban -dcn. unter denen
ancy sie unsagbar zu -leiden gehabt haben . . ."

Zyklon -Verwüstungen in Frankreich . Ans Genf wi .d- ge¬
meldet : Ucber die Gegend von Ehalons für Saone ging ein
Zyklon nieder , der nicht nur Bäume -"stwurze -'T , sondern - auch
.Häuser umwars.

VTvrrrsseLrLes.

Elektrisch bchciztc Kesselwagen . Bei kalter Witterung ge¬
staltet sich die Entnahme van Oet , Teer und ähnlichen Flüssig¬
keiten aus Kesselwagen meist sehr zeitraubend , weil die Stoffe
zähflüssig sind -und nur sehr langsam aiissließen . Nach der
Chemischen Apparatur werden deshalb solche Kesselwagen mit
einer Amvärmevor -richtung versehen und zwar zweckmäßig statt
mit einer Dampf - mit einer elektrischen- Heizvorrichtung aus¬
gerüstet , die im allgemeinen leichter an eine Stro -manelle an-
geschiossen werden -kann , weil sich dieser Anschluß mit Hilfe von
Leitungsschnnr oder Draht auch unschwer aus größere Entfer¬
nungen bewirken , läßt . Tie Kosten der elektrischen Heizung
machen -sich durch Ersparnis an Entladungszeit sehr reichlich be¬
zahlt.

Ersatz für Soda zur Reinigung des Kcsselwassers . Tie
gegenwärtige Beschlagnahme der Soda bringt es mit sich, daß
die für die Reinigung des Speijewassers der Kessel zur Ver¬
fügung stehenden Sodamengen nur sehr beschränkt sind, so daß
sich die Notwendigkeit nach einem Ersatz er-gchen hat . Nach dem
Prometheus eignet sich hierzu das bei der W -asserftossiiiperoryd-
fabrikation als Nebenprodukt entfallende Barythydra -t . Tic
Verwendung des Barytsalzcs in Wasserreinistungsappa -raten ist
besonders empfehlenswert , da das gereinigte Wasser fast chemisch
rein ist ; es- enthält weder kesselsteinbildende noch wasserlösliche
Salze , auch ist die Anwendung des Barythydrats sehr einfach
infolge seiner leichten- Löslichkeit im Wasser . Mm muß an
Barythyür -at etwa das Doppelte der Sodamenge verwenden.

n :n rückhaltlos ^ ffen zu sein , Fräulein Henriette , gestehe ich
Ihnen , -daß Sie damit zugleich an mir selbst ein gutes , sehr gutesWerk tun . . . "

Ich zwang mich , diese Worte mit einem Anflnchen , so unbe¬
fangen und mutwillig wie nur möglich , hinznznsctzcn.

Fräulein Henriette war z-u sehr daran gewöhnt , direkte un-
indirekte Liebeserklärungen anzuhören , als daß sie . nicht aus
diesem Schluß meiner Rede sofort auch eine hcrausgehört hätte.

„Ah, " sagte sie errötend , „Sie wissen doch, daß ich meine
guten Werke nicht verschwende , sondern erst über meine Leute Er¬
kundigungen einziöhe , ob -sie cs verdienen . Sie sind sehr kühn,
dies von der Vorsicht gebotene Verfahren auch gegen sich hernus-
zvfordern . , Es wäre Ihnen gewiß nicht angenehm , -Monsieur
Bar . .,oldi ! "

„Weshalb nicht ? Ich hätte nichts davon zu fürchten , klebri¬
geres ist cs in meinem Falle nicht nötig ; Laß ich Ihrer Güte
würdig bin , kann ich Ihnen sofort beweisen ."

„Etwa durch ein -Sittcnzcugnis vom Pfarrer ? "
„Rein , durch unbedingte Offenheit und Vertrauen ."
Sie machte eine sehr graziöse Bewegung mit -der Hand,

deren abwehrendc Bedeutung jedoch nichts Schmeichelhaftes fr,
meine versprochene Offenheit enthielt.

„O , das kennt man, " rief sic Mchend aus , und wandte sich
zum Gehen.

„Meine  Offenheit kennen Sie nicht , Fräulein Henriette;
ich habe, .noch nicht die geringste Gelegenheit gehabt , sic Ihnen zu
beweisest . Ich ergreife desto hastiger diesen Augenblick , wo ich
Sie so allein spreche , um Ihnen ein Geständnis zu machen . . ."

Sie errötete wieder . Verlegenheit und Unrube in ihrem
Wesen deutete ganz hinreichend an , daß der ganze Schrecken über
sie kam , der ein Mädchen überfällt , welches eine Liebeserklärung
Voraussicht und dieser um alles in der Welt willen z-uvorzu-
kmnmen sucht ; sie wollte sprechen , aber ich schnil . ihr das Wort
ab . indem ich rasch fortfuhr:

„Sie sind sehr liebenswürdig , Fräulein Henriette , und sollen
sehr reich sein . Sie beehren meinen Oheim Peter mit Ihrer
Freundschaft . Mein , Oheim Peter aber ist Man . Er hat den
schönen Plan gefaßt , seinem teuren Neffen Theodor Bartholdi Pie
Hand seiner liebenswürdigen und reichen jungen Freundin zuzu-
wendcn . Nn -d deshalb , obwohl ich daheim im Geschäfte m -etnes
Vaters , das nicht viel weniger bedeutend ist als das Ihrige,
außerordentlich nötig bin , hat er bei meinem Vater ausgetvirkt,
daß , ich hcrü -berkommc , mit der ostensiblen Absicht , mein Fran¬
zösisch zu verbessern und das Ausland gründlicher kennen zulernen . . ."

„Ah , was Sie da sagen -' " fiel Henriette überrascht ein.
(Fortsetzmcg folgt .)
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In unser Handelsregister
Abt . L ist heute eingetragen:

Firma und Sitz : Krieger-
Heimstätten- und Kleinwoh-
nungs -Vaugesellschast Rüst-
ringen -Wilhelmshaven , Ge¬
sellschaft mit beschränkterHaf¬
tung in Rüstringen.

Gegenstand des Unterneh¬
mens : Minderbemittelten
Familien oder Personen , vor¬
zugsweise Kriegsteilnehmern
(von diesen zunächst den
Kriegsverletzten, Kriegerwit¬
wen u. Hinterbliebenen ) und
kinderreichen Familien , ge¬
sunde und zweckmäßig ein¬
gerichtete Wohnungen in ei¬
gens erbauten oder angekauf¬
ten Häusern in Rüstringen-
Wilhelmshaven zu billigen
Preisen zu verschaffen.

Stammkapital : 329000 Mk.
Geschäftsführer : I . Marine-

Baurat Georg Linde in
Wilhelmshaven , 2. Oberstadt¬
sekretär Emil Vuscher in
Rüstringen.

Der Bestimmung der Ge¬
sellschaftsversammlung unter¬
liegen:
1. Die Feststellung der jährli¬

chen Vermögensaufstellung
und der Gewinn - und Ver-
lustrechnung und die Ver¬
teilung des sich ergebenden
Reingewinns oder die Dek-
kung des Verlustes,

2. die Entlastung des Aufsicht¬
rats u. der Geschäftsführer,

8. die Bestellung der Prüfer
für außerordentliche Prü¬
fungen der Tätigkeit der
Gesellschaftsinitglieder,

4.  die Geltendmachung von
Schadenersatzansprüchenge-
gen Mitglieder des Auf¬
sichtsrats wegen Verletzung
ihrer Pflichten,

5. die Beschlußfassung über
die Entnahme von Mitteln
aus den Beständen der
Stammrücklage und der
Sonderrücklage,

6. die Abänderung des Ge¬
sellschaftsvertrages,

7. die Auflösung der Gesell¬
schaft.
Derl Gesellschaftsvertrag ist

am 11. Februar 1918 fest¬
gestellt.

Die Bekanntmachungen der
Gesellschafterfolgen durch den
Deutschen Reichsanzeiger.

Rüslringen , 12.April 1918.
Grobherzogliches Amtsgericht
_ Abteilung I.8« i»deMwdm.

Die Ausgabe der neuen
Butterkarten findet zu den
unten angegeb. Zeiten , in ' /-
stündlgen Abständen unter
Vorlegung der Lebensmittel¬
karte im Kartenausgabebüro,
Bremerstr . 28 statt.

Butterkarten für Selbstver¬
sorger werden nur unter
Vorlegung einer Bescheini¬
gung über Ablieferung einer
genügenden Menge Vollnylch

ausgegeben.
Am Freitag , den IS d. M.

vormittags von 9 bis 12 Uhr
für die Rotten 1 bis 6; nachm
von 3 bis 6 Uhr für die
Rotten 7 bis 12.

Sonnabend , den 20. d. M.
vorm , von 9 bis 12 Uhr für
die Bauerschaften 1 bis 6;
von 12 bis 12' /- Uhr für
Bümmerstede . Nachmittags
von 3'/- bis 4 Uhr für Neu¬
enwege in Haases Handlung,
daselbst.

Von 4' /- bis 6 '/- Uhr
für Tweelbäke in Mehrens
Gasthause , daselbst. (430

Rosenbohm.

aas,,

Msdevires

Ziirsh «rirs
mit über 8 °/° Verzinsung
im Stadtteil Heppens
unter günstigen Be¬
dingungen preiswert zu
verkaufen. Feste Hypo¬
theken. Kriegsanleihe
wird in Zahlung genom¬
men. Näheres durch

Slnkt . Witte
441s Marktstr . 63, I.

Das Haus
2

mit 11 Wohnungen und einer
Werkstatt , will ich für 46 000
Mark verkaufen. Anzahlung
5000 Mk. (230
Zoll.Eikers.MelMl.

« «HL
MV MS

Zu verkaufen:

GrsWs !»»ls
a .zukunftsreicher Straße i
der Stadt . — Einfahrt,!
Stallung usw. vorhan¬
den. Hypotheken fest.

Auskunft erteilt
Ankt . Witte!

442( Marktstr . 63, I.

Bekanntmachung
Die Einwohner hiesiger Stadt wollen Gegenstände,

die durch die städtische Müllabfuhr nicht abgefahren wer¬
den können (Gefäße, Behälter und dergleichen), sofern sie
deren Beseitigung wünschen, zur städtischen Müllabfuhr
an der Kirchreihe schaffen lassen und sich in der Zeit von
8 Uhr morgens bis 4 Uhr nachmittags zwecks Anweisung
der Lagerstelle bei der Aufsicht melden . Jede andere Art
der Beseitigung im hiesigen Stadtbezirk ist unzulässig.

Rüstringen , den 15. April 1918. (448

_ Or . Keller hoff.

Bekanntmachung.
M . MMlMMOMe.

Personenstandsaugaben , die noch nicht abgeholt sind,
müssen sofort im Rathause Bismarckstr., Einwohnermelde¬
amt , abgegeben werden. Dort wollen sich ferner auch die¬
jenigen melden, die bisher ein Formular zur Personen¬
standsangabe und Steuerklärung nicht zugestellt erhalten
haben . Personen , welche keine Personenstandsan¬
gabe ausgefüllt haben und die Hergabe einer
solchen verweigern , oder ohne genügenden Ent-
schuldignNHKtzrnnd in der gestellten Frist die ge¬
forderte Auskunft garnicht oder unvollständig oder
unrichtig erteilen , können nach Artikel KV des

! Einkommensteuergesetzes mit Geldstrafe bis zn
300 Mark bestraft werden.

Rüstringen , den 13. April 1918. 828

vr . Kellerhofs.  _

Hilfsdienst.
Wir suchen einen tüchtigen

Buchhalter für Ziegelei- und
Baubetrieb.

Bewerbungen mit Lebenslauf , Zeugnissen und Gehalts¬
ansprüchen erbitten wir uns an unser Rathaus Zedelius-
stratze, Zimmer Nr . 3.

Rüstringen , den 17. April 19l8 . 449

vr . Lücken . .

Bekanntmachung.
Die Bestellabschnitte der Sonderkarte I» sind bei

den Milchhändlern und Milchoerkaufsstellen bis zum
18. d. M . einschließlich abzugeben . Die Einlieferung der
eingenommenen Bestellabschnitte mit einer entsprechenden
Knndentiste hat seitens der Händler mit den Anfangs¬
buchstaben bis einschließlichR am 19. d. M ., L bis 2,
sowie der Verkaufsstellen des Konsumvereins und der
Molkerei am 20. d. M . in der Milchversorgungsftelle zu
erfolgen . (438

Rüstringen , den 17. April 1918.
_ Krieg sversorgmig samt

Bekanntmachung.
Am Freitag dieser Woche wird bei Krieger L Friedrichs

Bettstroh
ohne Bezugsschein in der Zeit von vormittags 8 bis 11'/-
und nachmittags 2 bis 5 Uhr, Ztr . zu 15 Mk. abgegeben.

Kriegsversorguugsamt Röstlingen.

Ltirstr Lastauto
ist ftchrenfrei. Interessentenwollen sich bei
uns melden. (354

Kartoffel- nnd Gemüseamt Röstlingen.
Dar städtische Lebensmittelamt

Börsenstrahe 3S
ist werktäglich geöffnet von morgens 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3'/- bis 6 Uhr.

J,n der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von 5' /- bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen können, ab¬
gefertigt.

Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringende An-
und Abmeldungen von 3' /- bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet.

Sso MasistvaL
_ Täger . _ _

Bekanntmachung.
Der Abschnitt L 2 der Eierkarte berechtigt zum Bezügevon S Eier « .
Jever , den 15. April 1918.

Amtsvorstand des Amtsvcrbandes Jever.
I . V . Tiarks.

NUW. LMMMO
Wilhelmshavea-Rüstrittge«.

Bekanntmachung.
Trotz mehrfacher Bekanntmachungen sind die erforder¬

lichen Ummeldungen über erfolgte Lohnerhöhungen bisher
noch nicht von allen Arbeitgebern zur Ausführung gebracht
worden . Infolgedessen sehen wir uns genötigt , gegen die¬
jenigen Herren Arbeitgeber ^ welche nunmehr , und zwar
endgültig bis Sonnabend , d. 20 . d« Mts . , die erfolgten
Lohnerhöhungen inkl. Teuerungszulagen unter genauer
Angabe darüber , von welchem Tage ab die Erhöhung ein-
getreten ist, nicht zur Meldung bringen , Anzeige zu erstatten

Es wird hierbei nochmals im eigensten Interesse der
zur Meldung verpflichteteil Personen auf Z 12 der Kassen¬
satzung und KZ 318 und 531 der Reichsversicherungsordnung
verwiesen, wonach im Unterlassungsfälle Straffestsetzung
erfolgt . (437

Wilhelmshaven , den 16. April 1918.
De * Vs » st «» ir - .

_ F . Freudenberg,  Vorsitzender .

NcheiiWe GmWlks-Btlßchemg
Im Aufträge des Herrn Kaufmanns Gustav Becker,

Quakeubrück , werde ich das in Rüftersiel , Poststraße 11
belegene, im Grundbuche der Gemeinde Fedderwarden
unter Art . Nr . 225 verzeichnet?

Grundstück
Smmmtil.18.i>.M ..« ttillWjiUk.
in der Schrödertzchen Wirtschaft „Zur schönen Aussicht" in
Rüstersiei , öffentlich meistbietend versteigern.

In dem sehrgeräumigen Gebäude befindet sich zurZeit die
Postagentur ; außerdem wird darin eine Kolomalwarenhand¬
lung betrieben . Das Grundstück hat eine Größe von 3943 grrr.

Die Bedingungen können bei mir eingesehen werden,
auch bin ich zu jeder unentgeltlichen Auskunft gerne bereit.

SstzinittsvS , amtlicher Aukionator,
Wiihelmshavener Straße 22. Fernruf , 1364.

GldeirbNPS
Sonnabend , 20 « April,

abends 8 Uhr:

Gr -drittttHe

der Mitglieder des

Oldenburger
Ronsumverein;

e. G. m. b. H'
in der „Union ".

— Tagesordnung : —
1. Mitteilung der Rechnung

Über das Geschäftsjahr
1917.

2. Feststellung der Bilanz.
3. Beschlußfassung über die

Gewinnverteilung.
4. Entlast ring d.Vorstandes.
5. Wahl von 3 Aufsichts-

ratsmitglisdern.
6. Bewilligung von .Teue¬

rungszulagen.
7. Genehmigung zum Er¬

werb eines Grundstücks
und Bewilligung der er¬
forderlichen Mittel.

3. MitteilungdesRevisions-
berichts des Verbands-
revijors . (375

Nur Mitglieder , welche sich
durch ihr Mitgliedsbuch aus-
weisen, haben Zutritt.

Der Worstand.

WWWtt
guter , neuer und gebrauchter
Möbeln , dergl., sowie ganzer
Hausstände und Waren aller

Branchen . (2203
Hinriel » Hllnminvi»

(G.Priet Ww .Nachf.), Rüstr .,
Börsenstr .111, am Rathauspl.

Empfehle meine beiden an¬
gekörten Eber zum Decken.

Friedrich Behrens,
6420) Grenzstr . 36.

2.32x2 .32 groß und einen
großen Dauerbrenner mit
Nlkelbeschlag abzugeben.

Nachzufrag .W'hav. Str .68.

Gebrauchte, gut erhaltene

zu verk auf . Einigungsstr . 17 b.
Empfehle meine beiden an¬

gekörten Eber zum Decken.
Friedrich Behrens.

MIWlNShMMelinstitut
Marktstratze 3 « , I

Friedrichstr . 4, Part . l.
besorgt Aufbügeln , Repara¬
turen , Reinigen sämtl. Garde¬
roben prompt und billig.

» Lotteme »
zum Beste» der Nüstringcr Kricgshilfc.

Ziehung am 15. April 1918.

Gewinne sind gefallen auf die Nummern:
21 29 36 103 106 150 156 157

173 189 208 210 223 295. 305 353
367 397 407 413 420 426 448 470
480 487 504 636 554 556 692 699
707 753 761 773 782 783 787 796
877 910 935 940 .946 971 974 1098

1183 1200 1210 1214 1222 1226 1249 1274
1319 1327 1328 1376 1398 1407 1449 1s04
1518 1521 1534 1566 1601 1619 1623 1632
1644 1647 1693 1699 1703 1749 1759 1761
1782 1788 1812 1824 1879 1933 1937 1976
1989 2047 2051 2069 2071 2090 2102 2139
2160 2161 2173 2221 2240 2244 2265 -2269
2274 2278 2332 2386 2429 2448 2482 2513
2527 2539 2598 2616 2626 2659 2667 2668
2676 2687 2693 2705 2739 2756 2783 2808
2810 2836 2863 2866 2904 2964 2974 3009
3040 3047 3077 3082 3086 3087 3093 3114
3122 3187 3190 3196 3226 3256 3275 3286
3295 3308 3325 3330 3340 3357 3372 3385
3389 3397 3441 3443 3459 3482 3498 3535
3561 3678 3612 3624 3626 3629 3616 3649
3686 3691 3707 3715 3724 3728 3752 3771
3779 3785 3786 3825 3831 3877 3885 3918
3951 3985 4013 4020 4031 4044 4085 4086
4098 4112 4113 4123 4124 4133 4145 4167
4173 4214 4261 4268 4285 4291 4363 4379
4382 4406 4455 4458 4465 4478 4491 4526
4554 . 4560 4577 4591 4607 4626 4634 4655
4686 4702 4713 4716 4739 4742 4761 4820
4821 4825 4835 4837 4865 4878 4896 4938
4955 4986 4991 5010 5014 6081 5111 5159
5170 5207 5216 5234 1 .52 5257 5268 5302
5326 5339 5340 5393 5411 5417 5429 5437
5439 5450 5494 5535 5539 5570 5577 5608
5637 5648 5664 6685 5686 5691 6695 5707
5753 5789 5807 5825 5829 5860 5861 5875
5880 5892 5902 5912 6928 5934 5939 5941
5966 5984 6028 6055 6077 6083 6086 6092
6119 6137 6141 6145 6171 6196 6215 6230
6232 6271 6285 6286 6296 6316 6323 6324
.6374 6390 .6467 6482 6491 6506 6529 6541

6550 6554 6608 6677 6705 6723 6784 6785
6803 6807 6843 6847 6850 6973 6977 6978
7000 7020 7030 7068 7074 7107 7118 7124
7142 7143 7159 7161 7183 7194 7219 7237
7241 7247 7263 7289 7293 7330 7339 7376
7383. 7397 7418 7420 7452 7497 7516 7528
7536 7562 7567 7610 7628 7686 7708 7724
7728 7733 7734 7738 7770 7780 7782 7786
7792 7825 7841 7873 7898 7914 7950 7951
7980 7981 8001 8003 8009 8026 8080 8083
8102 8156 8180 8183 8198 8216 8219 8254
8260 8303 8316 8342 8358. 8368 8370 8376
8427 8429 8460 8466 8475 8486 8538 8551
8583 8616 8625 8627 8628 8645 8649 8653
8690 8698 8700 8751 8764 8772 8791 8803
8810 8817 8840 8843 8877 8879 8886 8890
8940 8969 9002 9028 9040 9063 9064 9072
9079 9112 9120 9123 9144 9146 9271 9277
9279 9283 9294 9297 9332 9333 9341 9368
9417 9512 9537 9542 9583 9616 9624 9633
9638 9646 9658 9677 9678 9693 9716 9767
9796 9811 9814 9832 9862 9873 9902 9930
9931 10035 10 037 10 052 10 080 10128 10146 10163

10181 10 191 10205 10 223 10 248 10 262 10 258 10290
10 300 10 327 10344 10345 10350 10 379 10 404 10 412
10 415 10 464 10 483 10487 10 523 10 540 10 624 10 626
10 637 10 647 10 685 10 692 10 694 10 740 10 762 10 817
10 835 10 839 10 855 10 859 10 876 10 876 10 977 10 983
11010 11017 11P2 11054 11080 11101 11117 11129
11135 11198 11200 11206 11217 11219 11296 11325
11 334 11375 11446 11 464 11 600 11 511 11533 11547
11578 11589 11597 11598 11601 11671 11 680 11713
11 730 11753 11768 11787 11809 11837 11866 11896
11906 11921 11977 11986 11 989 12 015 12 052 12143
12171 12 209 12 217 12 266 12 269 12 280 12 285 12287
12 295 12 297 12 299 12 356 12 380 12 381 12 398 12 411
12 419 12 422 12 437 12 477 12 490 12 518 12 546 12 561
12 575 12 592 12 630 12 640 12 691 12 694 12 702 12 730
12 766 12 764 12 769 12 784 12 785 12 805 .12 847 12 863
12 921 12 935 12 947 12 951 12 974 12 989 13 017 13 027
13 036 13 063 13078 13244 13 255 13 274 1-3295 13 315
13 330 13 365 13 369 13 398 13 419 13 420 13 425 13 461
13 474 13 476 13492 13 577 13 587 13691 13 596 13 A4
13 615 13 616 13648 13 657 13687 13 713 13 730 13 796
13 803 13 813 13 864 13 889 13 893 13 897 13 898 13 917
13 948 13 955 13961 13 965 13 979 13 987 13 997 14 002
14 006 14 010 14 065 14 085 14 098 14110 14 235 14 273
14 286 14 305 14 308 14 309 14 339 14 402 14 434 14 465
14 488 14 499 14 540 14 569 14 581 14 586 14 623 14 631
14 637 14 644 14678 14696 14 728 14 745 14 750 14 776

14 780 14 789 14 808 14 814 14 837 14861 14 867 14 918
14 921 14 927 14 930 14 936 14 974 15 023 15 030 15 054
15 063 15 068 15 069 15 078 16 083 15146 15171 15174
15 212 15 231 16 270 15 314 15 374 16 417 15419 15 49.8
15503 15 513 15 629 15 538 15 649 15 587 15 619 15 624
15 627 15 709 15 732 15 801 16 819 15 827 16 832 15 860
15 889 15 900 15 919 15 942 15 964 16027 16 046 16 056
16 058 16 071 16 073 16 077 16 093 16105 16 164 16 192
16229 16 249 16 266 16 284 16 285 16300 16 301 16 331
16 383 16 393 16 403 16 417 16419 16 429 16 489 16 512
16 514 16 527 16 571 16 574 16 577 16 611 16620 16 657
16 658 16 698 16 721 16 723 16 777 16 801 16 835 16 839
16 853 16 857 16 867 16 870 16871 16876 16 885 16 910
16 939 16 944 16 988 17 024 17 070 17 072 17101 17112
17163 17167 17206 17 254 17 262 17 289 17 293 17 828
17 342 17 367 17 376 17 400 17 406 17 409 17 431 17 443
17 444 17 451 17 462 17 472 17 476 17 491 17 501 17 512
17 618 17550 17564 17 569 17 696 17 597 17638 17 666
17 708 17 722 17723 17 726 17 759 17 798 17881 17 889
17 895 17 909 18005 18 022 18 029 18 065 18 086 18 103
18121 18131 18149 18190 18192 18211 18216 18217
18 224 18231 18 236 18237 18 263 18285 18 291 18307
18 332 18356 18 415 18 425 18 427 18 432 18 455 18496
18 609 18 54ß 18 598 18 602 18 615 18617 18 662 18 676
18 692 18723 18 744 18 779 18 784 18 803 18 825 18 856
18 866 18 885 18 887 18 889 18 963 19 001 19 010 19 021
19 035 19067 19108 19118 19138 19206 19 236 19 263
19268 19 277 19 316 19 349 19 380 19 409 19 421 19 428
19429 19 432 19 439 19 456 19 465 19 471 19 520 19 529
19 530 19538 19 647 19 559 19 586 19611 19 691 19 692
19 705 19 742 19 789 19 820 19 838 19 859 19 871 19 876
19 889 19 89o 19 905 19 998 20 001 20 010 20 036 20 057
20074 20 079 20157 20 235 20277 20 299 20 411 20 433
20 468 20 472 20 496 20 539 20 649 20 574 20 686 20 605
20 618 20 624 20 683 20 710 20 806 20 808 20 813 20 837
20 867 20 881 20 883 20 894 20 915 20 922 20924 20 935
20 943 20 991 21 011 21 036 21045 21097 21114 21 159
21202 21219 21229 21241 21262 21309 21334 21 813

' 21344 21375 21 384 21 419 21500 21506 21530 21 549
21 557 21561 21 565 21 573 21 681 21687 21591 21 602
21611 21627 21 629 21 650 21681 21700- 21 706 21 711
21736 21771 21 786 21 787 21926 21 929 21943 21946
21955 21 978 21 986.

Wholung -der Gewinne von H. Nathenstedt,  Pet -er-
stwße 69, am Donnerstag, Freitag nnd Sonnabend (18.—20.
April), vorm. 10 bis 1 Uhr, nachm. 3 bis 6 Uhr, weiterhin
Wochentags 11 bis 1 Uhr. Schluß der Gewmnabgabe6. Diai
1918. Nicht abgeholte Gewinn? fallen an dis Rustnnger
Kriegshilfe.
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